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verheißungsvoller Jahresbeginn 
in Nationalfpanien 


Großer Gelandegewinn und reiche Waffenbeute 


Bilbao, 2. Januar. 


Die Offenfive in Katalonien ſchreitet welter voran. 
Am erſten Tag des neuen Jahres konnten ſowohl der 
rechte wie auch der linke Flügel kräftig vorſtoßen. Das 
gefamte linke Ebro:Ufer bie Asco befindet fih nunmehr 
in nationalſpaniſchem Befit. 

Der linke Flügel beſetzte die Orte Agentera, Lluſas, 
Montargull, Torrech und Baldoma. Vom rechten Flügel 
wurden die Orte Margalef, Carbaces, La Figuera und 
Finebre eingenommen. Insgeſamt konnten wieder Über 
1000 Gefangene gemacht werden. Die Verluſte des Feins 
des an Toten und Verwundeten ſind außerordentlich 
hoch und noch nicht zu überſehen. Unter der reichen 
Beute, die den nationalen Truppen in die Hände fiel, 

„inden ſich auch mehrere Waſſenlager und ein ſſowſet⸗ 
uffifcher Tank. 

Die nationalſpaniſche Luftwaffe belegte geſtern die 
militäriſchen Anlagen von Tarragona mit Bomben und 
griff auch Baleneſa und Barcelona erfolgreich an. An 


Vertrauen für Daladier 
DNB. Paris, 2. Januar. 

Kurz vor 21 Uhr Parifer Zeit hat geſtern die Kam⸗ 
mer die 4. Leſung des Haushalts beendet, nachdem die 
Regierung gegen einen Antrag eines Rommuniftifchen 
Abgeordneten wieder die Vertrauensfrage hatte ſtelſen 
müffen, die ihr 345 gegen 246 Stimmen elnbrachte. Die 
Hathshaltsvorlage ift Ann e i a Leſung an den Senat 
ſurſickgegangen, der um 22 Uhr zuſammentreten follte, 
Er fand fih jedoch erft nach Mitternacht zuſammen und 
nahm ohne bänderung den von der Kammer verab⸗ 
ſchiedeten Tezt mit 281 gegen 16 Stimmen an. Kurz 
bor 1 Uhr nachts konnte der ſtellvertretende Minifters 
präftbent das Schlußdekret im Senat verlefen, Die 
Kammer konnte dann ebenfalls zu ihrer Schlußſitzung 
W wo Kinanzminifter Paul Reynaud das 

chlußdehret zur Kenntnis brachte und die 2. gußeror, 
dentliche Tagung des Parlaments des Jahres 1938 damit 
in der Machs nach Neujahr ihren Abſchluß fand. 

Da nach der frangöfifhen Geſetggebüng der Haus, 
halt noch vor Schluß des Kalenderjahres derabſchiedet 
werden muß, wurde wiederum wie im Vorfahr die Fike 
tion aufrechterhalten, dag die Sammerberafungen auch 
weiterhin am 81. Dezember neführt wurden, obgleich die 


Beratungen — wie oben geſagt — erſt in der Nacht 
jum 2, Januar ihren Abſchluß fanden. Am großen 
lbreißgalender des Sitzungsſaals prangte auf dieſe 


Weſſe welt über 48 Stunden lang das Blatt des 31. Der 
zember. 


Daladier nach forſina abgereiſt 


DNB. Paris, 2. Januar. 
Infolge dex langanhaltenden Beratungen der Kam 
mer und des Senats über den Haushalt konnte Minis 
ſtexpräftdent Daladier erft mit Verſpätung ſeine Reiſe 
nad) Konfika antreten. Als nämlich der für Daladier 
um 9 Uhr vorbereitete Zug abgehen ſollte, war die Lage 
in der Kammer derart unklar, daß Daladier feine Ab, 
Kin verſchieben mußte. Er konnte erft mit dem 1%-Uhr« 
ug Paris verlaſſen. . Ar 
Der Wagen des Minifterpräfidenten wurde in Mars 
ſeille an den Blitzzug nach Toulon angehängt, fo daß das 
Torpedoboot „Foch“, auf welchem Daladier feine Reiſe 
nach Korfika und Algier unternimmt, nur mit geringer 
Verjpätung auszulaufen brauchte. 


PAT. Paris, 2, Januar. 

Im Zuſammenhang mit der Abreſſe des Miniſter⸗ 
präfidenten Daladier nach Korfika und Tunis veröſſent⸗ 
licht die Parlſer Preſſe mit prober Genugtuung eine Er⸗ 
klärung des Leiters der größten Oppofitionspartei in 
Tunis, des Leiters der Partei der Deftours, Habib Bur⸗ 
alub. Dieſer fol ‚öffentlih in A de Weiſe er- 
klärt haben, daß feine Organifation den Kampf um die 
Rechte der arabifhen Bevölkerung in Tunis wie bisher 
fortführen werde. Wenn aber Tunis von italienifchen 
Zervitorialforderungen bedroht werden follte, dann werde 
diefe Partei fih zum Kampf erheben. Die arabiſche Be⸗ 
völkerung von Tunis ſei an der gbd der Sicher ⸗ 
heit des franzöſſſchen Imperjums inkereſſiert, welche es 
als Garantie auch ihrer eigenen Sicherheit anſehe. 


der Front wurden alle Operationen von ben nationalen 
Jagdfliegern tatkräftig unterftüht. Bel allen Kämpfen 
fiel der nationalen Kavallerie eine bedeutende Rolle zu, 
die erfolgreich das Gebiet hinter den welt vorgeſchobenen 
Vorpoſten von verſprengten roten Truppenteilen ſäu⸗ 
berte. Die Operationen an der Katalonienfront find 
durch bie ſtarke Befeftigung des Geländes beſonders zeit⸗ 
raubend und ſchwierlg, da die befeftigten Punkte erſt nach 
ihrer Einkreiſung eingenommen werden können. Der 
Erfolg dieſer Kampfesweiſe der nationalfpanifchen 
Sturmtruppen ift ftets eine große Anzahl Gefangener. 
Unter ſtarkem Einſatz automatifher Waffen und 
Tanks verſuchten die Roten an der Valeneig-Front Ge. 
genangriſſe zu unternehmen. Gie wurden jedoch überall 
zurückgewieſen und erlitten dabei ftarke Verluſte. 


PAT. Burgos, 2. Januax. 
Wie aus Bilbao gemeldet wird, We ſich bei 
Caſtro Urdiales geftern ein Eifenbahnunglüdt, das 7 Tote 
und 20 Verletzte forderte. 


Chamberlains Rom-Programm 


PAT. Rom, 2. Januar. 
Hier wurde amtlich das Programm für den Noms 
beſuch des Miniſterpräſidenten Chamberlain bekannt⸗ 
gegeben. 

Der britiſche Miniſterpräſtdent wird zuſammen mit 
Außenminiſter Halifar am 11. Janugr vormittags 
mit einem Sonderzug in Rom eintreſſen. Auf dem 
Bahnhof wird ihn der Duce perſönlich begrüßen. Die 
engliſchen Gäſte werden in der Villa „Madame“ Roh- 
nung nehmen. Am eriten Tag ihres Aufentholtes 
werden Chamberlain und Halifax ich in das Audlenz⸗ 
buch des Qufrinals eintragen und von Muſſolint 
empfangen werden, der um 21 Uhr zu Ehren ſeiner 
Säfte im Palazzo Venezia ein Mittageſſen geben wird. 
Nach dem Eſſen findet ein Empfang ſtatt. Am 12, Nas 
mitar werden die engliſchen Gäſte im Pantheon und 
am Grabmal des Unbekannten Soldaten Kränze nie⸗ 
derlegen, worauf ſie vom König empfangen werden, 
bei dem fie das Frühſtück einnehmen werden. Nach⸗ 
mittags werden Chamberlain und Halifax auf dem 
Forum Muſſolini ſportlichen Darbietungen der fa⸗ 
ſchiſtiſchen Jugend beiwohnen. Abends findet eine 
Galavorſtellung in der Oper ſtatt, an die ſich ein Feit 
eſſen auſchließen wird. Gaſtgeber wird Außenminiſter 
Giano fein. Für den 13, Januar ift vormittags ein 
Beſuch im Vatllan beim Papit vorgeſehen. Am Nade 
mittag werden Chamberlain und Haliſar die Berge 
bane und die landwirkſchaftliche Ausſtellung beſich⸗ 
tigen, worauf fie von Fürſt Colonna, dem Gonverneur 
von Rom, auf dem Gapitol empfangen werden. Abends 
veranſtaltet Lord Perth, der britiiche Botſchaſter am 
Qutrinal, ein Eſſen. Die engliſchen Güfte verlaſſen 
dann am 14. Januar Rom 


Syrien verlangt Unabhängigkeit 
PAT. Paris, 2. Januar. 

Die Ablehnung der Ratifizierung, des franzöſiſch⸗ 
ſyriſchen Abkommens durch den franzöſiſchen Senat hat in 
Syrien ſchärſſte Eeattion hervorgerufen. Auf der am 
Sonnabend ſtattgefundenen ung des ſyriſchen Par, 
ments traten alle Redner ſch gen die franzöſt 
Politit auf, Es wurde die Erklärung. rieng zum völlig 
unabhängigen Staat gefordert. Selbſt Miniſterpräſident 
Dſchemil Mardam Bey erklärte, daß die Nichtratiſizierung 
des Abkommens durch Frankreich ernſte Folgen Haben 
könne. Die Freundſchaft und das Bündnis mit Frant: 
reich würden zwar von Syrien als unbedingt, notwendig 
anertannt, die Regierung ſei aber nicht bereit, mit einer 
franzöſiſchen Kommiſſion Verhandlungen über ein neues 
Ablommen aufzunehmen. Wenn Frankreich ſein Wort 
nicht halten wolle, dann werde Syrien ſeine Unabhängig ⸗ 
keit mit allen Mitteln verteidigen. 


PAT. In einer Kohlengrube in Worling im Staat 
Indiana kam es zu einem Brand, durch den 20 Bergarbei⸗ 
ter von der Außenwelt abgeihnitten wurden. 18 konnten 

erettet werden, während 2 in den Flammen ums Leben 
lamen. 
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Polen und Großdeutfdjland 


In einer Betrachtung zum Jahresſchluß unter des 
Ueberſchrift „Wie hat ſich die Umwelt mit Großſdeutſchland 
abgefunden?“ ſchreibt der Warſchauer Vertreter des „öl, 
liſchen Beobachters“, Heinz Bürger, unter dem Titel 
„Polens Zwiſchenſtellung“ u. a.: 

„Polen hat im Verlaufe der Kriſen, die zum Ente 
ſtehen des Großdeutſchen Reiches führten, eine Reihe von 
Erfolgen erringen können. Grwiß erſcheinen dieſe Erfolge 
manchem nicht genug. Immer wieder hört man, daß für 
den endgültigen Umbau Mitteleuropas eine polnilde 
ungariſche Grenze notwendig fei. Immer wieder zeigt 
man ſich gerade in dieſem Punkte empfindlich und ſleht 
hier Hin fe für die Verwirklichung der eigenen 
außenpolitiihen Aſpirationen in dem Staatengürtel pwi: 
ſchen den drei Meeren. Bei einer realen Einschätzung 
der neuen Verhältniſſe und der Stellung Polens in ihnen 
darf aber nie überſehen werden, daß die polniſche Außen, 
politik auf der Grundlage der Nachbarſchaft zu, zwel 
großen, im Gegenſatz zueinander ſtehenden Mächten beruht, 
zu denen ſie ein ausgeglichenes und möglichſt ſtabiles 
nahbarlidyes Verhältnis eritrebt. Dieſe Brücken. oder 
Schrankenſtellung zwiſchen Großdeutſchland und der So⸗ 
menen ift die Stärke und Schwäche der polniſchen 
Politit.“ 


feine Jufammenarbeit ppS—0zon 


* Warſchau, 2. Januar. 
Das Wilnaer „Siowo“ weiß aus angeblich gut unten 
richteten Kreiſen zu melden, die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei (PPS) habe beſchloſſen, mit dem Ozon in Sachen 
der Wahlen und der Zuſammenarbeit in den neugewäßl⸗ 
ten Stadträten keinerlei Geſpräche zu führen. 


englischer Polizeioffizier von Arabern erſchoſſen 


PAT, Jerufalem, 2. Januar. 

Ein Perſonenkraſtwagen, der von zwei Polizeikraſt⸗ 
wagen begleitet war, die mit Maſchinengewehren ausge 
rüftet waren, wurde in der Nacht zum 1. Januar auf dem 
Wege von Haifa nach Jerufalem von Arabern beſchoſſen 
Von den Inſaſſen des Kraftwagens wurde der engliſche 
Polizeioffigier von dem Inspektor der paläſtinenſi⸗ 
ſchen Polizei, Sanderſon, getötet, Der Angriff galt Sir 
Charles Tenart, dem Leiter der geſamten militäriſchen 
und polizeilichen Maßnahmen gegen die arabiſchen reis 
heilskämpfer. Die Araber hatten Steinbarrikaden auf 
der Straße errichtet. Als die in Panzerwagen zur Bes 
deckung folgenden Polſziſten die Barrikaden wegzuräu⸗ 
men verfuchten, griffen die Araber die Kolonne an. Das 
bei wurde der perfönliche Affiftent Tegarts, der Polizeis 
diftrihtkommiffar Sanderſon, getötet. Tegart hat 
fih vor feiner Verfeßung nach Paläſtina in Indien bei 
der Niederwerfung don Eingeborenenunruhen einen Nar 
men gemacht. 

Arabiſche Freiſchärler unternahmen ferner einen 
uberraſchenden Angriff auf das Geſängnis in Tulkarem, 
wo fie die Gefangenen befreien konnten. 


PAT. Jerufalem, 2. Januar. 
Die Geſamtzahl der Toten der Paläſting⸗Wirren im, 
Jahre 1988 beläuft ſich auf über 1850 Perſonen. Darı 
unter find über 1000 Araber. Bei Anſchlägen kamen 584 
Araber und 267 Juden ums Leben. Die Verluſte der 
öritiſchen Armee follen nach den amtlichen Zahlen nur 
58 Tote betragen. 


Englifche Arbeitslofe demonſttſexen 


PAT. London, 2. Januar. 
Zu Silpeſter kam es in der Nähe des Picadillye 
Zirkus in London zu einer Demonftration von Arbeits ⸗ 
tojen, denen fih eine große Volksmenge ach An der 
Spitze des Zuges wurde ein 1 getragen, hinter mel» 
chem ein Demonftrant eine Fachel trug. Die Kundgeber 
wurden von der Polizei zerſtreut. 


Japanfreundlicher Chinefe ermordet 
Tientſin, 2, Januar. 
Der Präfident der Handelskammer Wang ufin, der 
zugleich ein hervorragendes Mitglied des chine! ſch⸗ apa ⸗ 
nifchen Wirtſchaftsrats und Freund einer Verſtändigung 
mit Japan war, wurde auf offener Straße ermordet. 


Neue japanifche Ariegsanleihe 
PAT. Tokio, 2, Januar. 

Zinanzminiſter Ikeda teilte in einer Neujahrserklär 
rung mit, daß Japan eine neue Nationalanleihe heraus⸗ 
bringen werde. Dieſe werde fia auf die Summe von 
5 Milliarden Jen belaufen. Sie werde für die mit den 
Kriegshandlungen in China im Zuſammenhang ſtehenden 
Ausgaben verwendet werden. 


„Freie Preffer — wtontag, den z. Januar 1089. 
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Zakopane wird Weltkurort 


Es rüſtet für die Schi-Weltmeiſterſchaften 


Zakopane, Ende Dezember 1938. 

Eines der Hauptereignijfe des internationalen Win⸗ 
terfports, die Austragung der Schi⸗Weltmeiſte re 
[haften durch die Federation Internationale de Shi, 
findet in einigen Wochen, nämlich vom 11. bis 19, Fe⸗ 
bruar, in gakopane ſtatt. Teilnehmer aus 14 vers 
ſchledenen Ländern find dazu angemeldet. Schon ein: 
mal, vor zehn Jahren, war der polnſſche Tatra-Kurort 
Schauplatz diefes ſpannenden Wettbewerbs, zu dem Ab: 
ſahrten für männliche und weibliche Schiläufer aus einer 
Höhe von 2000 Meter herab, Sprungkämpfe, Qang- 
ſüreckenläuſe und andere ſportliche Bewährungsproben 
gehören. Diesmal erwartet man das Zufammenftrömen 
von Tauſenden von Zuſchauern nicht nur aus Europa, 
fondern ſelbſt aus Ueberſee, zumal auch eine kanadſſche 
Mannſchaft gemeldet ift. 

Polen rüstet bereits eifrig zum Empfang der freme 
den Gäſte. Eine Rundfahrt durch Zakopane 
und Umgegend zeigte, daß Staat, Stadt und Sport: 
verbände in der legten Zelt wirklich außerordentliche 
Auſtrengungen gemacht haben, um die „Winterhaupt⸗ 
ſtadt“ des Landes in Ehren neben den großen Gebirgs⸗ 
hurorten Deutſchlands oder der Schweiz beſtehen zu 
laffen. Unter der großen Schiſprungſchanze von Zakos 
pane, die ſchon vor gehn Jahren allgemein als die befte 
derartige Anlage außerhalb der Alpen anerkannt und 
inzwifchen noch weſentlich verbeffert wurde, ift jett eine 
ganze Schi Areng entftanden, welche den Zuſchauern 
die Möglichkeit zur bequemen Beobachtung der Sprung⸗ 
läufe bietet. Sehr angenehm wird Schiläufern und Nos 
delſportlern auch die Benutzung der großen Abfahrten 
von den Halden am Kaſprowy⸗Berg durch den neuen 
Motoraufgug gemacht. Breiteren Kreijen kommt 
die neue Drahtſe ll, (aber nicht N) Bahn 
yunube, welche auf den Zakopane vorgelagerten Gubar 
lörnhaMücken hinaufführk. Dort oben gibt es in 1200 
Meter Seehöhe verhältnismäßig lange bie beſten Schnee⸗ 
verhältniſſe und übrigens auch wunderbare Ausblſche fos 
wohl ins Sodqebirge hinein als auch über die malerifche 
Ebene des Mo hale. Dieſe neue Drabtfeilbahn wurde 
non einer Schweizer Firma auf Grund der paian alpinen 
Erfahrungen errichtet. Gie fünt fi) mit ihren Bahn« 
hofsnebäuden gefhmadtvoll in die Landſchaft ein. Auf 
ber Bubalswka ſteht dem Musflügler dann auch eine ans 
prehenbe neue Gaftſtätte zur Verfügung, und daneben 
ſchleßſen auf dieſem Höhenzug mit feiner keinen Bergluft 
bereits weitere Billen und Penflonate empor. 

Von anderen Neuanlagen fei beſonders das pratt 
volle Touriſtenheim des Tatra-Ghiver- 
bands auf der Kalgtowkl. Alm erwähnt, ein Baumerk, 
das modernſte Technik mit alten Volkshunft- Motiven 
verbindet und in feiner Inneneinrichtung wirhlſche 
Höchſtleiſtungen des polnifhen Kunſtgewerbes der Ge- 
genwart zeigt: prachtvolle Schmiedearbeiten, volllstüm⸗ 
iche und doch hünſtleriſch verfeinerte Holzſchnitzereſen, 
einſallreſche Wandgemälde uſw. Der Aufenthalt in dies 
fem Heim, das welt außerhalb der Stadt Zakopane in 
toßartig einſamer landſchaftlicher Umgebung liegt, wird 
ha) eg nicht gang billig geſtalten; hier rechnet man 
wohl mit einer gahlungsfähigen Oberſchſcht, der übrigens 


auch eine neue, ganz moderne Großgarage der Fremden⸗ 
verkehrsliga in Zakopane zuguſekommt. Mitglleder des 
Tatra-Schiverbands werden bedeutende Ermäßigungen 
der Preiſe erhalten, die ſchlleßlich immer noch billiger 
find als in ähnlichen und meift weniger geſchmachvollen 
Heimen der Luxuskurorte etwa im Engadin. 

Breitere Schichten mit kleineren Geldbeuteln ſind 
aber guch nicht ganz vergeſſen worden. Die Verbeſſerung 
der Straßen und Wege von Zakopane, die Verbilli ung 
der Zufahrt durch Sonderzüge mit ftark herabgesetzten 
Preiſen, die Vermehrung auch der billigen Penfionen 
kommt ihnen zugute. Zakopane kann jeht zu gleicher 
Zeit 12 000 Fremde 1 i die ſtändigen Ein⸗ 
wohner ungerechnet; dabei find allerdings auch die Kran- 
kenheime und öffentlichen Erholungsanſtalten bereits 
mitgezählt. Die e mit der Außenwelt iſt durch 
neue Straßenbauten mwefentlich erleichtert. Neue Zur 
fahrtftraßen von Krakau und von Bielitz werden 
gegenwärtig beendet. Sie birften auch den Radfahr⸗ 
und Autobusverkehr in der wärmeren Jahreszeit erheb⸗ 
lich verſtärken. 


Der Anteil Polens an der Tatra war bis zum Herbft 
v. J. räumlich febr viel kleiner als derjenige der Tſchecho⸗ 
Slowakei. Durch die neue Grenzführung ift er um 200 
Quadratkilometer erweitert worden, und dieſer Gebiets⸗ 


von 1939 


uwachs umſaßt landschaftlich ganz beſonders ſchöne Tå: 
er und Höhen. Ihre verkehrsmäßige Erſchließung macht 
keine beſonderen Schwierigkeiten, wird aber durch Bers 
befferung der Verbindungen mit Zakopane und den übri⸗ 
gen Haupteifenbahnftationen im Norden des Gebirges 
noch gefördert. ‚Zugleich tragen aber das Warfchauer 
Verkehrsminifterium und die mit ihm zufammenarbei- 
tende, rührige Fremdenverkehrsligg dafür Sorge, daß 
ſich der Zuſtrom der Winter und Sommertouriften nicht 
allzu BEN auf die Hohe Tatra beſchrännt. Auch 
in den Weftbeskiden und den Oſtkarpathen 
entſtehen immer neue, zeitgemäßen Anſprüchen Ned: 
nung tragende Winterſportplätze und Stützpunkte des 
Fremdenverkehrs. Wer das lebhafte, ſtädtiſche Treiben 
der großen Zentren, wie Zakopane oder Krynica, vermei: 
den will, findet fowohl in der Tatrarals auch in den an; 
deren Teilen des großen Gebirgszuges an der polniſchen 
2 15 5 gegenwärtig weit mehr Möglichkeſten zu ftit 
ler und doch kultivierter Erholung als vor einem Jahr⸗ 
zehnt. Von diefen ruhigen und in gans anderer Art reig: 
vollen Pläßchen wird noch zu berichten fein: 


Die „Winterhauptſtadt“ Polens ift und bleibt aber 


nun einmal e das mit feiner großen Künſtler 
kolonie auch im geiftigen Leben des Landes eine immer 
größere Rolle fpielt, X. 


Der Schauplatz der Schi⸗Weltmelſterſchaften 1989 


Die El Schi-Weltmeifterfchaften werden vom 10. bis 19, 
uh, 


ſtreche fü 


rt vom 1900 Meter hohen Kafprowy Wierch in der angezeigten Richtung in einen Talkeffet, 
ift oben offen und führt erft im ſetzten Abſchnikt durch Waldſchneſſen. 


Februar in Zakopane durchgeführt. Die Anfahrt⸗ 
Die Pift⸗ 
Im Vordergrund das Hotel Narclarfkt, 


Roman Dmowfki geftorben 
Der Führer der polniſchen Natlonaliſten 
Warſch aa u, 2. Januar, 

Heute ſtarb um 1 Uhr nachts in Drozdow bei 
Lomza Roman Dmowſtti. 

Dmowſti ift im Jahre 1864 geboren. Mit Jan Por 
piamwifi und Zygmunt Balichi war er der Gründer der 
Bolniihen Natſonaldemokratiſchen Partei. 1805 war er 
Sähriftleiter des „Przeglad Wszochpolſti“. Er gehörte der 
2. ruff. Reichsduma an und war der Vorſitzende des Zirkels 
der polnischen Abgeordneten. 1917 rief er das Polniſche 
Nationalkomitee in Paris ins Leben. Als Vertreter Po: 
lens nahm er an den Berjailler Frledensverhandlungen 
teil. Auch dem gejehgebenven Selm 1919—1922 gehörte 
sr an. Im Jahre 1923 war er Außenminiſter. Er verfaßte 
zahlreiche Werke, die für die polniſche Nationaldemokratie 
richtunggebend waren, 


25 000 flowakifdje Landarbeiter für Deutſchland 


Preßburg, 2. Januar. 

Um in dieſem Jahr recht vielen Arbeitern aus der 
Slowakel gute Berdienftmönlichheit in Deutſchland zu 
erwirken, wurde von feiten der Deutſchen Partei in den 
arpatenländern an die zuſtändigen reſchsdeutſchen Stel 
len das Erſuchen geftellt, bei der Wertetlung der Kon. 
lingente der landwielſchgltlichen Wanderarbeiter die Slo⸗ 
wahei beſonders zu berückfichtigen. Diefer Munſch fand 
dort Berſtändnis und es wurde in Ausſicht geſtellt, daß 
ungefähr 25 000 Sandarbeiter aus der Slowakei aufge⸗ 
nommen werden. Ferner wurde verſprochen, daß ſofort 
alle in Schwebe ſtehenden Fragen bereinigt werden, vor 
allem die Zuſtimmung der deutſchen Deviſenbehörden 
eingeholt werden wird, und daß, nicht allein Dienft⸗ 
[tellen bei Bauern, ſondern auch Verträge für landwirt⸗ 
schaftliche Großbetriebe in größerer Zahl für die Slowa⸗ 
het bereitgeftellt werden follen. 


Dammbruch-fiataſtrophe infolge Taifuns 


Manila. 2. Januar. 
Ein Taifun, der die zu den Philippinen gehörende 
Inſel Panay heimfuchte, bewirkte durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Erdrutſche den Einſturz des Dammes eines Ge: 


birgsfluſſes. Dieſer Dammbruch hatte zur Folge, daß ein 
großer Teil des Bergabhanges fiH in einen See verwan⸗ 
Delte und riefige Waſſermaſſen über den von 15.000 Men⸗ 
ſchen bewohnten Ort Calibo und die Dörfer der Umge⸗ 
gen hinwegjtürsten. Zahlreihe Wohnhäufer wurden mit 
en Menſchen, die fih noch darin befanden, von den Flts 
ten ſortgeſpült. Man befürchtet, daß bei dem Unglüg 
viele Menſchen ums Leben famen, 


Eine kuriofe Eifenbahn 


PAT. Czernowitz, 2. Januar. 

Alf Grund einer Verſtändigung zwiſchen Rumä⸗ 
nien, Ungarn und der Tſchechb⸗Slowateſ wird auf der 
rumäuiſchen Giſenbahnlinſe Satir Mare (Stebenbilte 
gen) — Sighet (Maramures) der Verkehr wieder aufe 
genommen werden. Dieſe Linie verläuft auf rumä⸗ 
Uiſchem, ungarlſchem und iſchecho⸗flowaklſchemn Gebiet, 
Seit einigen Monaten war auf ihr ſeglicher Verkehr 
eingeſtellt geweſen. 


mere Hö 
Deutſcher Volksverband in Polen 
Gau Stadt Lodz 
Jahresverſammlungen: 


Og. Lodz Mitte II — am Montag, den 
2. Januar 1989, um 20 Uhr, im Helm des Lodzer 
Sport: und Turnvereſns, Zeromjkiege 78. 


Og. Lodz Mittel — am Dienstag, den 
3. Januar 1939, um 20 Uhr, im Heim, Nawrot 20. 


Tagesordnung der Jahresverſammlung: 
1. Wahl des Verſammlungsleiters, 
2. Bericht des Vorſlandes, 
3, Bericht der Nevifionskommiffior 
4. Entlaſtung des Vorſtandes, 
Neuwahlen, 
6. Wahl der Delegierten zur Verbandstagung. 
Eintritt nur gegen Mitgliedskarten für ſtimmberech⸗ 
tigte Mitglieder. 


In Kürze 


In. Warſchau ſtarb der hervorragende Vertreter 

der polnſſchen Kaufmannſchaft Dr. Wacſaw Brun, 
„Die: Ae Landeskirche hat, auf einem 
Höhenrücken zwichen Helau und Michelsberg ſetzt das 
eplante 1 Schulungsheim geſchaſſen, 
as Pfarrern und Lehrern, dem Frauen und Männer 
dienſt, der Jugendarbeſt, der Singbewegung und dem 
Zaienfpiel durch Veranſtaltung von Schu, ungswochen 
und Arbeltsgemeinſchaften dienen foll. In gemeinſchaft⸗ 
lichem Arbeitsdlenſt ift das Gaue entſtanden. So, hat die 
kirchliche Jugend alle Entwäſſerungs“ und Erdarbeiten 
verrichtet und der Bezirks Frauenverein alle notwendi⸗ 
gen Webſtücke ſelbſt hergeftellt, 

„Sunday Dispatch“ meldet, daß die britſſche Regie⸗ 
zung beabſichtige, den Handelsvertrag von 108d mit 
Sfowjelrußland zu kündigen. Die Verhandlungen über 
ein neues Abkommen würden unverzüglich aufgenom- 
men werden, 

Bei einem Kraftwanenunglück bei Imperia (Stalien) 
kamen 8 deb rde ums Leben, während 12 Perfo 
nen verwundek wurden. 

Die Verhandlungen über die Aagland⸗Inſeln find fas 
weit vorgefchritten, daß mäöglicherweiſe der finnifche und 
der ſchwediſche Außenminifter Anfang Januar in Stoch, 
holm guſammenkommen werden, um über die künftige 
Regelung der Frage zu entſcheiden. 

Nach aus Schanghai vorliegenden Meldungen haben 
alle Anhänger des angeblich auf einer Friedensmifflon, 
in Südching weilenden Bigepräfidenten der Kuomintang, 
Wangtihingweiihre Aemter in der chineſiſchen Zentral: 
regierung niedergelegt. 

Die in Raffa erſcheinende arabiſche Zeitung „Als 
Akhbar“ weiß zu berichten, daß arabſſche Studenten in 
Frankreich, Deutſchland und Italien eine Konferenz eins 
berufen werden, in der das Naläſting Problem noch vor 
der Londoner Paläſtina⸗Konſerenz 
een Tair delphlg klagte eine g Scheid 

In Philadelphia klagte eine Frau auf Scheidung, 
weil ihr Mann enelmähln, auf fie ſchöſſe, wenn er nad; 
Haufe käme, Zum Beweis zeigte fie einen kugelſiche⸗ 
ren Panzer vor, den le ſtändig tragen mußte. Als der 
Mann vernommen wurde, erklärte er, 1000 Frau ſchöſſe 
auch ſtändig auf ihn, und giete ebenfalls einen Panzer, 

Die kroatiihe Stadt Agram erhält Exrbgashels 
Den Betriebsſtoff liefert ein etwa 25 Kilometer öf 
der Stadt gelegenes halbſumpfiges Gebier, 
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Silveſter in unseren Vereinen 


Wonduntergang 3 Ahr 41 Mi 


Wem wagender Mut die Adern fchwellt, dem gehorchet 
die Erde, gehört die Welt. Ernſt Wildenbruch,. 


Aus dem Buche der Erinnerungen: 
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 


1861 
1795). 
Untergang 15 Abr 38 Min, 
„Aufgang 12 Ahr 46 Min. 


Im neuen Jahr 


Ja, heute find wir ſchon mitten drin im neuen Jahr. Der 
Vormittag des Neufahrstages iſt (wahrſcheinlich) zum gröf- 
len Teil im Bett verbracht worden, hoffentlich bei guter Laune, 
ohne ſilveſtröſe Kopf. und Magenbeſchwerden. Wenn das fo, 
war, dann hat auch das Frühſtück gut geſchmeckt (den Kuchen. 
von Weihnachten her kann man erft jetzt fo richtig ſchägen, 
nicht wahr? Schade, daß nichts mehr da ift). And die oberſte 
Metterfeitung war jo einſichtsvoll, das Thermometer auf plus 
Eins zu ſtellen, um dem am Newjahrstage verſtändlichen und 
üblichen Kältegefüht zu begegnen. Aeberdies konnte man bei 
ſolcher Temperatur gerade noch auf den Eisplag oder ins 
„Schigelande“ (für Lodz muğ man dleſes Wort ſchon in Une 
fübrungsfteihe hineinſehhen), beziehungsweſſe den Organismus 
durch einen Spaziergang auffriſchen. Ja, am Nachmittag war 
es fogar wirklich nett und gemiltlich. Ob man im Theater 
ober im Kino war, bei Freunden oder Verwandten oder ob 


Sonnenaufgang 7 Ahr 53 


man mal zu Hauſe geſeſſen hat — dieſer Nachmittag war 
irgendwie ein Auf⸗den⸗Lorbeeren⸗Ausrußen. 
And nun ift dieſe Schwelle Überſchrſtten, und wir find 


wieder mitten drin im Alltäglichen, und der erfte Arbeitstag 
fleht merkwürdigerweiſe genau fo aus wie ein beliebiger Ar, 
beltstag im alten Jahr. Wir ſollten uns aber bemiihen, doch 
deinen Anterſchled herauszufinden, den heutigen und dle 
piten Tage als beſonders neu und intereſſant anzuſehen. 
un ſonſt beſteht die Gefahr, daß die guten Vorfäge, die wir 
ja doch zum Jahresende immer fallen und beftimme aus zu ⸗ 
führen beſchließen, ſchon nach drei Tagen wieder im Sande 
1 eaii ſtatt wenigſtens eine Woche vorzuhalten. Ach 
a um. 


Neujahrsempfang im Woſewodſchaftsamt 


Geſtern mittag verſammelten fi Vertreter der 
Konſulate fremder Staaten, der Behörden, der Orga⸗ 
Mifationen und Fuſtitutionen zum Neufahrsempfan 
im Wofewodſchaftsamt, Im Namen der Verſammel⸗ 
ten wandte ſich Prälat Baezel mit einer kurzen Ais 
Tprache an den Woſewoden, in der er die Glückwiluſche 
der Anweſenden für den Stantspräfidenten, den Mars 
ſchall und die Roglerung übermittelte. 

Der Woſewode dankte und hielt ſeinerſeits eine 
Auſppache, itelte feft, was im vergangenen Jahre in 
der Lodger Woſewodſchaft neleiftet worden ift, wies 
auf die Pionierarbeit des Lodzer Landes und beſon⸗ 
ders der Stadt Lodz hin, und rief zur Zuſammen⸗ 
ſaſſung aller Kräfte auf, damit alles, was man ſich 
dorgenommen habe, erreicht werden könne. 

Der Wojewode begrüßte dann bie Verſammelten 
und ſprach mit einzelnen Perſonen. 

Eine Abordnung des Deutſchen Volksperbandes 
überbrachte die Glüchwünſche bes Lodzer Deutſchtums. 


Ruhige Silveſternacht 
Schwacher Beſuch der öfſentlichen Veranſtaltungen 

Die diesjährige Siſyeſternacht verlief in Lodz 
außerordentlich ruhig. Es erwies ſich, daß der Beſuch 
der öffentlichen Lokale am Silvefterabend bei weitem 
nicht fo groß war wie in den vergangenen Jahren. 
Auf den Straßen herrſchte in der Nacht wohl reger 
Verkehr, doch haudelte es ſich zumeiſt um Zuſchauer. 

Zu Zwiſchenfällen ift es in der Silvefternacht in 
Lodz nicht gekommen, abgeſehen von den in den Vor⸗ 
städten vorgekommenen üblichen Schlägereien. 


empfehlen die Magazine 


SCHUHE : 


ROMUALD GAŁECKI, Łódż 


Kilinski-Str. 47 und Petrikauer Str. 163 


in grosser Auswahl 


Cheiftbaumfeft im Zubardzer Pofaunendjorverein 


Un Neujahrstage veranftaltete der Zubardzer ev. 
augsb. Pofaunenchorverein im Lokal des dortigen Kir- 
chengeſangbereins, Limanomfkiftvaße 104, fein Chrift 
baumfeft, Die Räume konnten kaum die vielen Beſucher 
aufnehmen. Nach dem gemeinſam gefungenen „Stille 
Nacht“ DEREN, ber Vorſitzende, Herr C. Jeſſe, alle 
aufs herzlichſte. Unter Bruno Speldels een ſpielte 
der Poſaunenchor ein SIE pourri von B. Speis 
del und eine Paraphrafe über „Alleln Got in der Höh“ 
von H. Wydler. e EAI ſpielte die Schrammellig⸗ 
pelle „Gruß an den Oberſalzberg“ von Freundorſer und 
„Das Glüch is a Vogerl“ von K. Kratz. Die Leitung der 
1 hatte Herr K. Hoffmann inne. Herr 
Paftor Schedler hielt nun die Feſtanſprache. Es felge, 
ein Weihnachtsſpiel „Im Forſthaus zu Talheim. Es 
wirkten mit bie Damen: Hedwig Kutzner, Gertrud Kirſch, 
Ruth Hampel, die Herren: Eugen Noth, Hugo Wolf, Er- 
win Iſchoch. 

Nach einer Pauſe ſpielte das Streichorcheſter, das 
unter Herrn E. John au Fortfehritte macht, zwei Pot: 
pourris und „Aus der 
Darbielungen des Streichorcheſters fanden ſtarken Bei⸗ 
fall, Wit zwei Liedern erntete Frl. G. Kirſch verdien: 
ten Applaus (am Klavier Kurt geolmenn), Nachdem 
Knecht au 65 5 und klein beſchenkt hatte, wobei 
aber die Kleinen Gedichte auffagen mußten, folgte ein 
gemütliches Belſammenſein. Kl. 


järchenwelt“ von O. Kühne, Die | 


Unter den zahlreichen öffentlichen Jahresabſchluß⸗ 
feiern in Lodz waren diesmal eine gange Reihe folder, die 
von deutſchen Vereinen veranſtaltet wurden. Wer alſo 
keine Gelegenheit hakte, das neue Jahr in engem Fa⸗ 
milienkreis oder in Geſellſchaft naher Freunde zu bes 

ühen, der ging eben zu den Gilveiterfeiern unſexer 
Vereine. Und daf es der Leute, die den „Sprung ins 
Neue“ in größerer Geſellſchaft taten, recht viele gab, das 
bewies der güte Beſuch der Vereinsveranſtaltungen am 
Silveſterabend. 


Der Münnergeſagverein „Eintracht“ 


hatte Mitglieder und Freunde in feinem Lokal, Gluwna⸗ 
Straße 31, zur Begrüßung des neuen Jahres um fidh 
geſchart. Die Kapelle Schrack war unermüdlich, die 
Zangbeine durch ſchmiſſige Weifen in Bewegung zu hal 
ten. Kotillonwaren, Ballons, Papierfchlangen und was 
fonft dem Faſching den Stempel aufdrückt, ſtanden den 
Beſuchern zur Verfügung und wurden reichlich gebraucht. 
Man war in beſter Laune, als die 12. Stunde heran: 
rüchte und die letzten Minuten des alten Jahres gezählt 
wurden. Der Uebergang ins neue Jahr wurde durch 
eine Anſprache des Vorſienden des „Eintracht“⸗Vereins, 
Herrn Oskar Krauſe, eingeleitet, der Schlag 12 Uhr 
allen Feſtbeſuchern ein fröhliches „Profit Neujahr“ zus 
rief, in das ſelbſtverſtändlich begeiftert eingeſtimint 
murde. Die Stimmung, die damit ihren Höhepunkt er» 
reicht hatte, hielt bis in den Morgen hinein an, 


Der Männergefangverein „Concordia“ 


vergnſtaltete traditionsgemäß am Gilvefterabenb fein 
Stiftungsfeft: Es wurde vom Chor mit dem Wahlſpruch 
„Aus dem Herzen Lieder ſprießen, wo ſich frohe Sänger 
grüßen“ eröffnet, Der Vorſiende des Vereins, Herr 
Oskar Kahlert, hielt ſodaun eine Anſprache, in ivel: 
cher er, an den geſungenen Wahlſpruch anknüpfend, die 
Talſache hervorhob, daß der „Concordla“DBerein nuns 


mehr ſchon 60 Jahre im Dienfte des deutſchen Liebes in 


Lodz ſteht. Eine ausgezeichnete Leſſtung vollbrachte ans 
schließend der Chor mit dem Vortrag der Kantate „Das 
Feſt der Nebenblüte“ von H. Zöllner. (Von demſelhen 
Komponiften war auch das prächtige Gejangswerk „Eos 
lümbus“, das der „Concordia“ Chor vor einigen Jahren 
mit fo großem Erſolg aufführte). Kapellmeiſter Frank 
Pahl hatte diefe Zöllnerſche Kantate mit feinen Con: 
eordianern ſehr gut durchgearbeitet: ihm und den Sän⸗ 
perh gebührt volle Anerkennung. Die Klapferbeglei⸗ 
tüng beforgte in bewährter Weſſe Frau Alice Arndt. 
Nach dieſer Hefangsdarbletung wurde Heren Reinhard 
Lange anläßlich feiner jährigen Zunehörigheit zum 
Verein eine befondere Ehrung zuteil, Der Vereinsbor⸗ 
iende hob diefe Tatfache in einer Anſprache hervor und 
570 te dem Jubilar den Dank des Vereins zum Aus 
ruh, 

Jugwiſchen war der Zeitpunkt des Ueberganges vom 
alten ins neue Jahr herangerlict, Der Bexeinsvor⸗ 
sitzende vermerkte dieſes Ereignis in einer Anſprache 
und brachte allen Vereinsmitgliedern und Gäſten bie 
beten Wünfche für das neue Jahr zum Ausdruck. 
Selbſtvexſtändlich wurde der Uebergang ins neue Jahr; 
mit großem Hallo und mit gegenfeitigen Gluckwünſchen 
vollzogen. 

Nach einer Paufe trat das bekannte Doppelquartett 
bes „Concordia“ Vereins auf die Bühne und erfreute 
die Anweſenden mit einigen ſchön vorgetragenen Liedern. 
Der engliſche Walzer „Was hab' ih bir getan“ von Fö⸗ 
derl, das Lied „Liebling mit dem blonden Haar“ von 


demſelben Komponiſten und der ſchneidige Marſch „Der 
Kleine Landgendarm“ von Chlinak waren die pror 
grammäßig vorgeſehenen Leder des Doppelquartetis. 
Die Gäſte erzwangen fid) aber durch ſtürmiſchen Beifall 
das „Zillertal“ als Zugabe. Zum Abſchluß der Vor 
fragsfolge trat ein gut eingefpieltes Mandolinenquarteit 
auf, das awel Konzertſtücke vortrug und reichen Beifall 
erntete. 

Der bereits vollgogene Eintritt ins neue Hehe hatte 
inzwiſchen auch bei den „Concordianern“ Gilvefteritim 
mung ausgelöft, der nun, nach Programm freier Lauf 
gelaſſen würde. Bei fröhlichem Tun und Unterhaltung 
blieb man bis in den Morgen hinein beifammmen, 

Zu einer herzerquickenden Feier geſtaltete fih das 
am Neuſahrstag nachmittag vom „Congordia“⸗ Verein, 
veranſtaltete Chriſtbaumfeſt für Kinder. Ver, 
einsmitglieder fanden fidh mit ihren Kindern ein, um 
noch einmal, diesmal in größerem Kreis, den Zauber 
des Weihnachtsfeſtes zu erleben. Noch einmal erfirahlte 
der Tannenbaum im Lichterglanz, liebliche Meihnachts 
lieder erklangen. Exwarkungsvoll waren die Augen der 
Kleinen nach der Tür gerichtet, woher nach einiger Zeit 
auch wirklich der Weihnachtsmann mit langem Bart er- 
ſchlen, beladen mit einem Korb mit Zucertüten. Es be 
gann nun ein wahres Wetteſſern der Kleinen im Aufer 
ſagen von Gedichten, gab es doch dafür eine Tüte zur 
Belohnung. Die Kinder tummelten ſich noch einige Zeit 
im Saal, während die Aelteren mitunter ein Tänzchen, 
wagten. F. 


Turnverein „Araft“ 


Die Räume des Turnvereins „Kraft“ in der Glumnar 
Straße 17 waren beinahe zu klein. Ueberall fanden fidi 
Bekannte. Es dauerte daher auch nicht lange, da 
hexrſchte ein fröhliches Leben und Treiben. Das Konfetti: 
gelt wurde fajt gänzlich „geplündert“, Die gute Laune 
erreichte ihren Höhepunkt mit dem Anbruch des neuen 
Jahres. Nachdein man fid gegenfeitig Glück gewünſcht 
hatte und ein Roſenwalzer veranſtaltet worden war, ging 
der fröhliche Rummel bis in den Morgen hinein welter, 


Todzer Sport- und Turn-Derein 


Am Jahresſchlußtage veranſtaltete der Lodger Sports 
und Turnverein im eignen Vereinslokale, Zergmſhiſtraßze 
78, eine Silvefterfeier. Eine Ueberraſchung für die Ber 
ſucher war, daß jum A eigne Schallplattenmuſih 
ſplelte. Die Bühne war zu einer ſchönen Loge hergerichtet 
worden. Es wurde viel getangt. Gefüllte Gläſer erwar⸗ 
teten das neue Jahr. Endlich war es fo weit. Fröhlich 
braufte das allgemeine „Profit Neujahr!“ durch die feft 
500 Räume. Das Glückwünſchen wollte kein Ende 
nehmen. 

Es wurde dann bis in den grauen Morgen hinein, 
getanzt. 


Sportverein „Rapid“ 


Einen guten Beſuch verzeichnete die Silvefterfeier 
des Sportpereins „Rapid“, die im eignen Vereinslokal 
Bandurfkiftraße 9/1 veranftaltet wurde. Große Freude 
machte die prachtvolle Dekoration des Gaales, Zu Ber 
ninn begrüßten Herr Szymezal in polniſcher und Herr 
BAR in deutſcher Sprache die Gäſte. Dann forderte 
Ende mit feinen Leuten unermüdlich zum Tanze auf, 
In den Zwiſchenpguſen ſtattete man dem Wurſt⸗ Sit 
chen oder Weinzelt Beſuche ab. Ein Txrompetenfianal 
begrüßte das neue Jahr. Und dann ging es erft rent 
los; viel zu Schnell verging die Zeit, Kl. 


Sonntagſchul⸗Jubiläum in Konſtantynow 


Das Jubiläum des Kindergottesdienſtes in Kon. 
ſtantynow, das am geſtrigen Neuſahrstage geſeſert 
wurde, brachte zwei Verauſtaltungen. 

Um 2 Uhr nachmittags fand in der Kirche der eft- 
gottesdienſt ſtatt. 

Nach der Liturgie wurde vom gemiſchten Chor der 
Jugendyereine unter Leitung des Herrn Alfons Ohm 
der 28. Palm in der Vertonung von Emil Bertſchiu⸗ 
ger vorgetragen. Die Solveinlagen von Frl. Erika. 
Bayer ünd Fr. Irma Raezynſti und den Herren Ma 
ſons Paſinſti und Willi Hirſekorn und die Orgel⸗ 
begleitung des Herrn Kurt Bayer find bei dieſer Bore 
führung, die nachhaltigen Eindruck hinterließ, noch He- 
ſonders hervorzuheben. 

Um 4 Uhr nachmittags fand im Sängerhauſe an 
der Ewangeltekaſtraße eine Feier für die ſetzigen und 
früheren Helfer und die Gäſte von auswärts ftatt, 
Es Hatten fih dazu Vertreter der Helſerkreſſe in Ale⸗ 
randrow, Zdunſta⸗Wola und Lodz ⸗ St. Johannis eins 


gefunden. Aus der St. Trinitatis e chemeinde und Pa⸗ 
bianice waren lelegraphiſche Glückwünſche einge 
gangen. 


Nach dem gemeinſam ‚gelungenen Liede „Die Sach' 
ift dein, Herr Feju Chriſt“ und einem von dem Helfer 
Adolf Dreger geſprochenen Begritßungsgedicht hielt 
Paftor Schmidt eine Anſprache, in der er die Herren 
Paſtoren Senior Dletrich und Rektor Löffler und den 
Sohn des Gründers der Sonnkagsſchule, Herrn Sinis 
mund v. Manitius (Lodz) ſowie Frau Paftor Dr. 
mann aus Zdunſka⸗Wola und die jetzigen und frühes 
ren Helfer von hier und die Helfer aus den anderen 
Gemeinden begrüßte. 

Unter der Leitung des Kantors G. Kretſchmer 
ſang der Chor des Helferkreiſes: „Herr Gott, dich 


| 


loben wir“, Senior Paſtox Dietrich ſprach nun zu den 
Konſtantynower Helfern über das Work aus Malie 
28,20, Nach einem weiteren Chorlied ſprach Valtor 
Bruno Löffler, der Rektor des Hauſes dev Barmhber, 
sigkeit. Eine Deklamgkion der Helſerin Herta Schulz 
leitete über zu einer Ehrung der kaugfährigen Helfer 
Auna Dimmer (25 Jahre), Leopold Voſgt und Miot 
Dreger (10 Jahre), Martha Schulz, Elfriede Gund 
rum, Herta Schulz, Eugenie Trelenberg und Aung! 
Melzer (über 5 Jahre). Die Helferkreſſe in Meran: 
drom, Lodz St. Johannis und Zdunſta⸗Wola iher 
reiten Andenken. 

Herr Ludwig Gundrum, einer der erſten Sonn 
tagsjehitler und ſpäterer Helfer, trug nun ein ſelbſt⸗ 
verfaßtes Gedicht über die Entſtehung und Entwick 
lung der Sonutagsſchule in Konſtantynow vor, die 
Helfer Erna Semmlex, Herta Schulz, Lydia Sohn, 
Helmut Voigt, Oskar Langner, Adolf Dreger und Al, 
fong Paſinſki führten mit mehreren Kindern das Bül 
neuſpiel Paftor Lehmanns „Wie lieblich iſt's hienie⸗ 
den, wenn Brüder ktreugeſiunt“ vor. Nach mehreren 
Gedichten, der Aufführung eines zweiten Stückes und 
dem Lied „Die Sonntagsſchul' ijt unſre Quit“ dankte 
der Ortspaſtor allen Feſtteilnehmern und hob die 
große Leiſtung der heutigen Helfer beſonders hervor, 


Vabianice 
Relrutenliſten liegen aus 


mn. Die Pabianicer Stadtverwaltung gibt bekannt, 
daß vom 2. bis 16, Januar 1939 in der Militärabteilung 
(im Schlößchen, Dombrowꝛiki⸗Platz 1) 1. Stod, Zimmer 10, 
Schalter J in den Amtsſtunden die Liſten der Rekruten 
des Jahrganges 1918 einzuſehen find. Alle Fehler können 
in dieſer Zeit berichtigt werden 


„Freie Preſſe“ — Jun atag, den Januar 1989, 


R 


Der Arzt im Hause 


Haben Gie Weiterſchmerzen? 


Die Statiftik zeigt, daß jahraus, jahrein die Diph⸗ 
kherie⸗Erkrankungen im Herbſt auf etwa das een 
der Sommerziffern anwachfen, daß jahraus, jahrein im 
Frühlahr etwa 60 Prozent Menſchen mehr an Tuber⸗ 
kuloſe fterben als im Herbſt, daß in den vier Späte 
ſommer⸗ und Herbſtmonaten fünfmal ſoviel Menſchen 
an ſpinaler Kinderlähmung erkranken wie in den 
übrigen 8 Monaten des Jahres. Wenn nicht die Me⸗ 
diain feit Jahrhunderten um die Zuſammenhänge 
wüßte, die zwiſchen den Jabreszeſten und der menſch⸗ 
lichen Krankheitsbereitſchaft beſtehen, fie würde durch 
diefe eſtſtellungen nachdrücklich darauf aufmerkſam 
gemacht. 

Nun — die Medizin weiß davon, aber je mehr fie 
in die Einzelheiten eindringt, um fo verwickelter wird 
das Bild; denn die Einflüſſe überſchneiden fiğ in einer 
manchmal kaum entwirrbaren Weiſe. Es gibt zum 
Beiipiel, wie Prof. Rudder kürzlich auf der Natur⸗ 
ſorſcher⸗ und Aerztetagung in Stuttgart barlegte, eine 
Reihe von Erſcheinungen, die keineswegs durch dte 
Klimafaktoren unmittelbar, ſondern lediglich durch die 
befonderen Lebensumſtände in den verſchiedenen 
Jahreszeiten hervorgerufen find, Die im orthodoxen 
Rußland ausgangs des Winters gehäuft auftretende 
Nachtblindhelt ift eine Folge der vitaminarmen Ers 
nährung während des Oſterfaſtens. Das gehäufte 
Auftreten der Maſern im Winter iſt durch das engere 
Beſſammenſein der Menſchen während der kalten 
Jahreszeit und die dadurch vermehrte Anſteckungs⸗ 
gefahr durch Berührung zu erklären. Und die akuten 
Darminfeltionen, die im Sommer gehäuft bei uns 
auftreten, finden ihre Erklärung in den durch ſommer⸗ 
lide Lebensumſtände (Genuk ungekochter Nahrungs- 
mittel, Auftreten von Fliegen und Mücken, vermeh⸗ 
zung von Bakterien durch Sommertemperaturen uſw.) 
vergrößerten Uebertragungsgefahren. 

Daneben gibt es aber zweifellos jahreszeitlich be⸗ 
dingte Klimafaktoren, die den Menſchen unmittelbar 
treffen, Man weiß heute, daß die innerſekretoriſchen 
Vorgänge, die den bellt regeln, durch, dee 

faktoren nachhaltig beeinflußt werden, ja daß dieje 
orgänge direkt einem Jahreszyklus i 
find, Der wſchtigſte Faktor, der hier mitipielt, tft der 
winterliche Mangel an ultraptoletten Lichtſtrahlen. 
Beiſpfelsweſſe ift die winterliche Ruhe des kindlichen 
Wachstums, wie wir heute wiſſen, eine unmfttelbaxe 
Folge diefes Ultrapfolettmangels. Und ganz allgemein 
muß man den Winter in aen Sinne als eine Zeit 
der Stoffwechſeldroſſelung und ruhe anfehen. Gerade 
bei den frllheſten Allersſtuſen des Meuſchen, in denen 
Stoffwechſel und Wachstum am ſtärkſten find, führt 
dieje Droſſelung bisweilen zu tiefgreifenden Schäbl⸗ 
gungen, wie wir fie als engliſche Krankheit, aber auch 
als erhöhte Anfälligkeit gegen Diphtherie, Scharlach 
uſw. kennen. 


Mit der Nitdfehr des Ultraviolettlichtes etwa An⸗ 
fang März ändern ſich dann die Stoſſwechſelverhält⸗ 
niſſe wieder grundlegend, und dieſer Gegenſatz zur 
voraufgegangenen Jahreszeſt ift es, der nach unſerer 
heutigen Auffaſſung die bekannten Erxegbarkeitszu⸗ 
ſtände des Nervenſyſtems, aber auch die geſteigerte 
Anfälligkeit für Krankheiten im Frühjahr (Frühlahrs⸗ 
katarrhe ujm.) zur Folge hat. Es ift daher nur finns 
gemäß, dieſen Gegenſätzen dadurch ihre Gefährlichkeit 
zu nehmen, daß man ſich im Winter die von Natur 
fehlende Ultrapfolettſtrahlung auf künſtlichem Wege 
zukommen läßt. Das ift Ziel und Zweck der Beſtrah⸗ 
lungen mit der künſtlichen Höhenſonne, die heute nicht 
nur in allen Krankeuhäuſern, iusbeſondere den Kin⸗ 
der⸗Krankenhäuſern, eine zunehmende Rolle ſpielen, 
ſondern auch im Pripathgüshalt in ſteigendem Maße 
Eingang finden. Wobei übrigens keineswegs die Be⸗ 
handlung von Krankhelten im Vordergrund ſteht, fons 
dern noch viel ſtärker der Wunſch nach allgemeiner 
Kräftigung, Beſeitigung des Ermüdungsgefühls und 
Vorbeüge gegen Erkrankungen, die der Uebergang 
zum Frühjahr mit fih zu bringen pflegt. Es ift alfo 
gewiſſermaßen ein Training auf den kommenden 


Frühling, das hier mit großem Erfolg und in ſtändig 
ſteigendem Umfang betrieben wird. 


Ganz anderer Art find die rein meteorologiſchen 
Einflüſſe, wie ſie in den „Wetterſchmerzen“ zum Aus⸗ 
druck kommen. Man weiß, daß ſich nicht nur an Nar⸗ 
ben, ſondern auch an krankhaft veränderten Geweben 
bei chroniſch Rheumakrauten, Gelenkleidenden, Stein: 
leidenden uſw. ſolche Schmerzen bei Welſerverände⸗ 
rungen einſtellen und daß fid auch gewiſſe Krank⸗ 
heitsbülder kageweiſe häufen, Lange Zelt blieben dieſe 
Erſcheinungen ungellärt. Erit die umfaſſende V 
trachtungsweiſe der Meteorologie, die heute als ron: 
tens oder Luftkörpermeteorologle bekannt ijt, brachte 
eine Klärung, die allerdings heute noch keineswegs 
vollſtändig ift. Feſt ſteht heute nur erft, daß die Wet- 
terſchmerzen mit den Wetterfronten zuſammenſſöngen, 
und daß offenbar raſche Aenderungen des Dampf- 
druckes in der Luft, wobei Temperatur, Trockenheit 
oder Feuchtigkeit und ſonſtige Zuſtände der Luft ganz 
belanglos find, fie bedingen. Ob aber damit ſchon der 
letzte wirklich maßgebende Faktor erfaßt ift, ſteht dns 
hin. Trotzdem ift auch fo ihon viel erreicht; denn man 
vermag heute eine ganze Reihe von biologiſch wirkſa⸗ 
men Wettervorgängen unter einem gemeinſamen 
Geſichtspunkt zu bekrachten. 

Dr. H. M. 


Entfchlackung bei ſjautleiden 


Unterſtützung des Reinigungsprozeſſes — Ein 


Unter den Krankheiten, die in beſonders hohem Maße 
die Geduld des Arztes wie des Patienten in Anspruch 
nehmen, ſpielen die Hautlelden eine überaus unerfreuliche 
Rolle. Allzu lange hatte man hee der Haut 
ganz einſeitig als rein örtliche Gefundheitsſtörungen aufs 
gefaßt und darüber meone daß lei Hauterſcheinun⸗ 
gen in Fehlleiſtungen des Stoffwechſels verwurzelt find. 
Mit Salben und Pudern glaubte man alles erreichen zu 
können; aber oft genug erlebte man Enttäuschungen, weil 
man durch dleſe Art der Behandlung die Haut nicht in 
ihren Selbſtrelnigungsbeſtrebungen autterftüht, fondem im 
Gegenteil ihr Ausſcheldungsvermögen hemmte. Die Diod. 
gihe Richtung in der modernen Medizin ſucht jedod die 
Hautfunktton zu verbeſern, fte bemüht ſich, die Auslei⸗ 
kungsbeſtrebungen biejes wichtigen Organs, das unſere 
natfürliche Körperbedegung darſtellt, gründlicher zu geſtal⸗ 


ten und verwendet Mittel, die imftande find, schädliche 
Siepe e und aus dem Körper heraus zu zlehen. 

ie Dr. Bruker im „Hippofrates“, der Zeitſchrift für 
die Einheltsbeſtrebungen in der Medizin, in einem alse 
führlichen Aufſatz Über eonen Arentenaustihfan Igrat 
bietet hierbei die Anwendung der Heilerde wertpolle Hilfe 
in ber go des blologiſch geſchulten Arztes. Der FFlech⸗ 
tenausſchlag, das Ekzem, zeigt verſchledene Bilder: die 


„Die Aubeitsunluſt kommt aus dem Magen“ 


Gefährliche Selbſtvergiftung — Was tut 


„Die guädige Frau läßt ſich entſchuldigen, fie 
feidet an Migräne“. — Wie oft ift diefer fterentype 
Satz in Romanen friiherer Jahre zu leſen! Migräne 
— es hat einmal eine Zeit gegeben, da dleſes Wort ein 
Modewort war und die damit bezeichnete Krankhelt 
ein Modekrankheit, unter der die Laienwelt alle Arten 
von n verſtand. 7 . 

Das war die Zeit der Weſpentaille, die Zeit, da 

die Dame von Welt ihrem „bliltenwelßen Taint” zu⸗ 
liebe jedem Sonnenſtrahl ängſtlich aus dem sie 
ing, und ſich im übrigen ihrer leider unvermeidli« 
gen“ Körperlichkeit ſchämte. Eine ganze Literatur: 
Aattung lebte damals von der Verherrlichung des 
Kranbhaften, des Dehadenten, und bemühte fidh, als 
Vorgusſetzung aller Geiſtigkeit, aller Kultur ein über⸗ 
empfindliches, itberfeines Nervenſyſtem hinzuſtellen. 
Untberſehbar der Schaden, den diefe gerſetzende Lite⸗ 
ratux verurſacht hat! 

Nun, die Zeiten haben fih geändert. Die lilien- 
hafte „gnädige Frau“ von damals ift einem natfürll⸗ 
Heren Frauenthp gewichen, der ebenſo ſtolz ijt auf 
poe guten Nerven, wie auf feine fonnengebräunte 

att, 

Eine geſunde Lebensauffaſſung hat die Dekadenz 
und ihre literaturbefliſſenen Herode hinweggeſegt. 
Man lauſcht wieder auf die Stimme der Natur und 
erkennt die Wahrheit des Satzes, daß nur in einem ge⸗ 
funden Körper ein geſunder Geiſt leben kann. 

So gehört es heute denn auch nicht mehr unbes 
dingt zum guten Ton, häufig Migräneanfälle zu 
haben. Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß der Kopf⸗ 
ſchmerz noch immer, krotz Sport und geſünderer Le- 
bensweife, ein weitverbreitetes Uebel ift. 

Auch heute noch werden zahlloſe Meuſchen, ihrer 
Arbeftsluſt und Arbeitsfähigkeit durch Kopſweh Der 
raubt. Und wenn man zuſammenrechnen. könnte, 
welchen Verluſt an Vollsvermögen dieſes Leiden durch 
ausfallende Arbeitsleiftung veritrfacht, würde man 
sicherlich zu ſehr nachdenklich ſtimmenden Zahlen. 
kommen. Ke 

Die Urſachen des Kopſſchmerzes find zahlreich, So 
tritt er als Begleiterſcheinung oder Vorläufer vieler 
ernſter organſſcher Krankheiten auf. Meiſt aber wird 
der Arzt die Frage ſtellen: „Und wie ift es mit Ihrer 
Verdauung?“ Ye . 

In Magen und Darm muß nämlich in Millionen 
Fällen die Wurzel des Uebels geſucht werden. Der 
Arzt ſpricht hier von „inteſtinaler Autointoxikation“, 


man dagegen? — Ein bewährtes Heilmittel 


was ſopfel wie Selbſtvergiftung vom Magen und Darm 
aus helßt. 

Wer nun Erlöfung von dem durch Selbſtvergif⸗ 
tung hervorgeruſenen Kopſſchmerg ſucht, wird nie züm 
Ziel gelangen, wenn ex mit allen möglichen Mitteln 
en Schmerz zu betäuben veriut, Es gilt für ihn 
vielmehr, das Uebel mit der Wurzel auszurotten, alfo 
die ſtändige Selbſtverglftung zu beſeitſgen und die 
Verdauung wieder in Ordnung zu bringen. 

Viel Bewegung, Sport, Gnmmnaftit, Aufenthalt in 
freier Luft, geregelter, gleichmäßiger Tagesablauf wer⸗ 
den in vielen Fällen raſch Beſſerung ſchaſfen. Dar- 
über hinaus kann man nathrlich auch durch innerliche 
Mittel der Verdauungsſtörung beizukommen vers 
ſuchen. Leichte Abführmittel leiſten gute Dlenſte, 
haben aber den Nachteil, daß ſich der Körper nur zu 
bald au fie gewöhnt., Unfehlbar durchſchlagende Ab⸗ 
ſührmittel ſchwächen den Körper dagegen ſehr ſchnell. 

Weit zweckmäßiger erweiſen ſich jene Mittel, die 
der Erzeugung der Verdauungsgifte, entgegenwirken 
und die flüſſigen und gasförmigen Gifte gar nicht 
erft entſtehen laffen, Und da fei hier einem Haus⸗ 
ne Die Wort geredet, das uns Mutter Natur ſelbſt 

yoſchert, 

Zahlreiche Veröſſentlichungen in medlziniſchen 
Beitihriften üben gang erſtaunliche Erſolge mit Heil 
erde erſchtenen fo beachtlich, daß fte den Anſtoß zu 
dieſem Muffat gaben. Aus den Berſchten namhafter 
Wiſſenſchafter und pratliſcher Aerzte ergibt ſich in 
großen Zügen, daß die Gifte, die fid im Darm bilden, 
durch die mikroſkopiſch feinen Erdkörnchen wie von 
einem Schwamm gufgeſogen und abgeführt werden, 
bevor fie Schaden anrichten können. Gleichzeitig ibt 
diefe pulverartige Heilerde eine ganz behutſame Maſ⸗ 
fage auf den Darm aus, was die Darmmuskulatur 
zur Tätigkeit anregt, 

Es ift alfo ſehr einleuchtend, wenn behauptet wird, 


der Selbſtvergiftung des Körpers werde dadurch, 
gründlich entgegengewirkt. Die beobachteten Erfolge 
ſcheinen das auch zu beſtätigen. Daß die Heilerde 


aber nun ein Allheklmittel darſtellt, das in jedem Fall 
und bei jedem Menfchen Hilfe bringt, muß dahinge⸗ 
ſtellt bleiben und wird übrigens auch von niemandem 
behauptet. Dennoch kann jeder, der unter Kopf⸗ 
ſchmerzen und Verdauungsſtörungen leidet, einen 
Verſuch mit diefem beſcheidenen Hausmittel machen, 
da es völlig unſchädlich ift und manchem die erwlnſchte 


Hilfe bringen wird. P. O. 


zuverläſſiges Mittel — Biologiſche Medizin 


Haut ift gerötet und geſchwollen, es treten Knötchen, 
Bläschen und Puſteln auf, es bilden fih Schuppen, Bor 
ken oder näſſende Flächen. Man ſieht direkt, die Haut 
will etwas „loswerden,“ und es liegt durchaus in der 
Richtung des natürlichen Heilbeſtrebens, fie durch ein aufs 
faugendes Mittel beſtimmter Art dabei zu unterſtlltzen. 
„Die erite Stelle“, ſchreibt Dr, Bruker, „gebührt zwelfel⸗ 
los der Hellerde. In der örtlichen Behadnlung der Çf- 
zeme iſt fie das unentbehrlichſte Mittel und in der Wire 
kung von feiner Saſbe erreichbar, Wer ihre Überraſhende 
Wirkung je perſönlich erlebt hat, wird fie nie mehr in 
feinem Arzneiſchatz entbehren mögen. In richtiger Hands 
habung kommt die Heilerde für iede Elfemform in Frage.“ 
Der Verfaffer ſtimmt hier durchaus mit den Anſſchten 
überein, die Prof, Vogel⸗Dresden mehrfach im „Blolo⸗ 
giſch⸗medizinſichen Taſchenbuch“ vertritt. „Von unerreich⸗ 
ter Wirkung“, fährt ber Autor fort, „bleibt aber die Heil⸗ 
erde bei der Behandlung der ſogengunten varllöſen Ekze⸗ 
me, beſonders wenn fie mit Geſchwülrsbiſdungen öberfläch⸗ 
licher oder tiefer Art einhergehen.“ Diefe entzündlichen 
Krampfadergeſchwülre, die „offenen Beine“, von denen Dr. 
Bruker ſprſcht, find ein Leiden von außerordentlicher Ber 
deutung. Ihre ungemein ſtarke Verbreltung, namentlich 
bel älteren Leuten und Angehörigen von Berufen, inn 
denen man viel ſtehen muß, bedeutet eine ernſte Gefähr⸗ 
dung der allgemeinen Leiſtungsfähigkeſt, ganz abgeſehen 
davon, daß Krampfadergeſchwilre der Ausgangspunkt von, 
Infektionen werden künden 


Die Anwendung ber Heilerde iſt, wie Dr. Bruker ‚er 
che einfadh: fie wird mit zimmerwarmem Waser zu einem 
iden Brei angerührt und unmittelbar au? dle erkrankten 
Stellen in rider Schicht aufgetragen. Wenn nach andert 
halb bis zwei Stunden die aufgetragene Maſſe einen jer 
len Anflug bekommt, ift die Austrocknung fo weit forkge⸗ 
schritten, daß man die Paſte abnehmen kann; ganz trocken 
darf jie nicht werden, da ſonſt beim Abnehmen Relzung 
der betroffenen Stellen erfolgen kann. Der Grund für die 
günſtige Heilerdewirkung liegt in ihrer großen Auffauge⸗ 
kraft. Reben der äußeren Anwendung empfiehlt ſich auch 
die innere Darxeichung; fe leiſtet gute Dienste beſonders 
in Fällen chroniſcher Verdauungsſtörungen, bei denen eine 
Selbftvergiftung vom Darm aus anzunehmen ijt, entgiftet 
auf dieje Weite den Körper und ſtärkt infolgedeſſen ſeine 
Widerſtandskraft. Durch die Erfahrung an Kranten und 
im Experiment it nachgewleſen, daß fe entſäuernd wirkt, 
und das ift gerade bei entzündlichen Vorgängen wichtig. 
weill alle Entzündungsvorgänge mit elner Säuerung des 
befallenen Pewebes einhergehen. Dem blologiſch denken⸗ 
den Arzt iſt für die Behadnlung der Ekzeme und der 
Krampfadergeſchwülre in der Heilerde ein wichtiges Hilfs: 
mittel in die Hand gegeben K. S. 


U-Beine 


D-Beine find 1 10 durch Verbiegung meiſt ber 
Unterſchenkelknochen, feltener des Oherſchenkelbeines, 
Bei geſchloſſenen Ferſen können fih die Knie O⸗Bein⸗ 
ger licht berühren. Der Gang i gewöhnlich ſchwer⸗ 
fällig. Melſt find O⸗Beine doppelſeitig, ſelkener nur 
auf ein Bein beſchränkt. Rajt immer find ſolche Bere 
krülmmungen die Folge einer im früheſten Kindes⸗ 
alter durchgemachten engliſchen Krankheit, zumal 
wenn dann die Eltern verſucht haben, die Kinder mit 
den durch die Krankheit zu weichen und kalkarmen 
Knochen mit Gewalt zum Lauſenlernen zu zwingen. 
D-Beine find nicht nur unſchön, fie behindern and in 
mancher Beziehung. Beſonders bel einſeſtigen 
O⸗Beinen lommt es infolge ungleichmäßigen Körzer⸗ 
belaſtung leicht zu Gelententzündungen. Die Bor 
handlung ſolcher Verkrimmungen richtet fiH in erſter 
Linie, wenn fie rechtzeitig erfolgt, gegen das Grund⸗ 
leiden, alfo meist gegen die Rachitis, Am Früßſtadium 
iſt durch orthopädſſche Behandlung mit Schienen und 


Hellgymnaſtik noch viel An erreichen. Später, wenn 
die Knochen härter geworden find, oder wenn die Vers 
friimmung Folge einer Lähmung oder Verletzung iſt, 
kann nur noch eine Operation Exfolg verſprechen, 
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Feierſtunde 


Fr 
der „Seien Hreſſe“ 
Di Montag, den 2. Januar 1939 


Freuden und Leiden des Erfinders 


„Der Wille beſtimmt das Schickſal des Menſchen, 
nicht das Wiſſen.“ Die Worte fanden ſich im Nachlaß 
re Gedanken des großen Erfinders Ru⸗ 
dolf Diesel, deſſen Arbeiten unſer lechniſches und 
motoriſiertes Zeitalter die wirtſchaftlichſte Kraft- 
maſchine der Gegenwart verdankt. Doch der Erfinder 
5 hat auch das trübe und peffimiftiiche Wort ge⸗ 
promen: „Aber ob die gange Sache einen Zweck gehabt 
hat, ob die Menſchen dadurch glücklicher geworden find, 
das vi ich nicht mehr zu entſcheiden ..“ 

Rudolf Dieſel ift im Jahre 1858 als Sohn eines 
biedexen Porteſeuillemachers in Paris geboren wors 
den, das alte Handwerkergeſchlecht der Diefels ſtammte 
aus Memmingen und Augsburg. Im Deulſch⸗Fran⸗ 
zöſtſchen Kriege mußte der Bater nach London fliehen, 
Bon dort ſchickte er den 12ſährigen Sohn zu Vers 
wandten nach Augsburg zur Schule. Zugendein⸗ 
drücke aus drei Ländern haben den Menſchen geformt. 
Dieſel war fpäler jahrelang als Ingenieur in Paris 
und ſprach die Sprache wie ein Franzoſe. Er war viel 
in England und mochte fitr einen Engländer gehalten 
werden. Er bereiſte ganz Europa, Rußland, Amerika. 
Aber er wurde doch ein futer Deutſcher, oder vielleicht 
gerade deshalb, wenn er auch das kritiſche Wort 
prägte: „Der Deutſche achtet Orden und Titel, aber 
nichl Menſchen. 

Der junge Dieſel Hat fih jelbft mit ungeheuerll⸗ 
chem elf und erſtaunlſcher Willenskraft durchs junge 
Leben gebracht. Der Vater konnte ihm nichts bei- 
tragen, er verſagte in London und wieder in Paris, 
zog, ſpäter nach München, verſank in halbverdauten 
bhlloſophiſchen und fpivitiitiihen Spekulationen und 
mußte ſchließlich nom Sohne unterhalten werden. 
Aber der zum Handwerker beſtimmte unge hatte den 
Eltern abgetroßt, daß er Ingenſeur werden durfle. 
Er machte auffe) enerregende Examina, bekam Gti: 
pendien und entwickelte in jungen Fahren jene innere 
Triebkraft, von der er ſelber ſpäter fante: „Jeder Erz 
finder muß ein Optimift fein, die Macht der Adee Hat 
nur in der Einzelſeele ihres Urhebers ihre ganze 
Sloßkraft. Nur dieſer hat das Heilige Feuer zur 
Durchftthrung,“ ie Feuer lebte in dem fungen 

anne, den ſein Lehrer, Prof, von Linde, als Ver⸗ 
treter feiner ismaj inenfabriten nach Paris nefandt 
hatte, Dort ſchon keimten die Ideen feiner fpäteren 
Erfindung in ihm, und „Solche Idee entjteht ſelöſt 
weder durch Theorie noch durch, Dedukllon, fondent 
kutultiv. Die Wiſſenſchaft iit bloß Hilfsmittel zum 
Suchen und zum Priten, aber nicht Schöpferin des 
ferenzen Gewandtheit, Geſchicklichkeſt der Men⸗ 
henbehandkung, das aus ihm ſprühende Feuer der 
Adige Ueberzengung —ſpäter ihm fo oft als Ueber⸗ 
Ublichkeit ausgelegt ließen den jungen Dieſel Mre 
linger feiner zunächſt nur gedanklich . 
tt und dann patentierten Adee gewinnen. Aber erft 


in. der prakliſchen Zuſammenarbeſt mit der Maſchinen⸗ 
ſchril Augsburg lernte er die Wahrheit kennen: „Er 


fitden beißt demnach, einen aus einer großen Meihe 
100 Arxtümern herausgeſchälten Grundgedanken durch 
N hlreiche Mißwperſtändufſſe und Kompromiſſe Hins 
arch zum prglkiſchen Erfolge führen.“ Er brauchte 
Tange Jahre, bis der erſte Motor wirklich befriedigend 
tief, bis die großen Erfolge fih einſtellten. Dann 
jon warf die eberauſtreugung und übergroße, 
Hue Anſpannung den Erfinder aufs Krankenlagex. 

ährend er hinter den Mauern der Heilauſtalt viele 
Monate lag, arbeiteten viele andere au der Weiter 
entwicklung feines Motors und er verlor den prakti⸗ 
ſchen Kontart mit dar Fabrikation und dem Ausbau 
feiner Erfindung. Wohl erntete er fpäterhin reihe 
hren und malevieſle Früchte, Aber es kam and zu 
Angriffen, Zänkerelen, Schmähungen 
zu Patentprozeſſen, in denen er zwar fiente, deren 
Anſtrengungen er aber nicht ‚gemachten war. Und 
ebonfowenig“ vermochte er die ihm gzuſtrömenden 
Millionen zu verwalten und zu erhalten. Er geriet 


und ſchließlich 


in die Hände von Spekulanten, wiederum kamen Pro⸗ 
elfe ein Tafcher Vermögensverfall fetzte ein. Hinter 
hem Schleier wachſender Erfolge des gefeierten Er⸗ 
finders vollzog ſich der innere Zusammenbruch, der im 
September 19830 zum FFreitode während einer Manal 
überfahrt führte. 

Eugen Dieſel, Rudolfs jüngerer Sohn, ſelbſt. 
einſt vom Vater zum Ingenieur und Nachfolger be⸗ 
ſtimmt, dann aber „ausgebrochen“ und zur Geogra⸗ 
phie, Philoſophie und Schriftſtellerei itbergenangen, 
legt (im Verlag der Hanſegtiſchen Verlagsanſtalt⸗ 
Hamburg) eine ſehr umfangreiche Arbeit vor, die dem 
Leben ulld Schaffen feines Vaters gewidmet ift. Wenn 
fie den Titel führt: „Dieſel, der Menſch, das 
Werk, das Schickſal“, fo ift ſchon die Schwierig⸗ 
keit der Aufgabe angedeutet, Vielleicht aber Hätte, 
ganz abgeſehen vom Perfönlichen, kein zweiter Schrift⸗ 
ſteller einen ſolchen Verſuch mit ſolchem Erfol wagen 


können, als gerade Eugen Diefel, der das Erlebnis 
nares Nen des Maſchinenalters, der die Wege durch 
dieſes Wirrſal, der Technik und Völkerleben und die 


Neugeftaltung dieſer Welt jo ſfeſſelnd in 
früheren Büchern behandelt hat, Auch in der Bio. 
graphie des Vaters geſtaltet er ſonverän ein Bild 
jener Zeit, malt er ein breites Gemälde der politis 
ſchen, kültüxellen, wirkſchaftlichen und kechniſchen Eut⸗ 
wicklung, ohne die der Vater nicht zu verſtehen wäre, 
Denn bieſer Pater war ja nicht nur Erfinder. Faft 
wichtiger erſchlen ihm ſpäter ja die ſozſale Frage, der 
er fein Buch über den „Solidarismus“ widmete. Er 
wollte eine Menſchlichkeilsbewegung in Gang bringen, 
er wollte in der „Geſamtviſton des ſolidgrſſtiſch durch⸗ 
pulſten Volkes“ etmas fehaffen, was im Gemeinſchafts⸗ 
gedanken weit der Zeit vorausellte, womit er zwiſchen 


zahlreichen 


überfatt werdendem Bürgertum und mißtrauiſch abe 
lehnendem Marxismus ſtand. Dieſer Ingenieur, der 
fi) vom gläubigen Proteſtanten zum entſchiedenen 
Freidenker entwickelt hatte, hinterließ auch Grund 
gedanken zu einem Buche: „Die natiirliche Religion“, 
die das Helſet einander’ verwirklichen follte! 

Das Buch ift der Mutter gewidmet, der rau, an 
der Diefel mit fo rſſhrender Liebe und Treue hing, 
der er zuweilen fein dichteriſch und kträumeriſch bes 
wegtes Herz enthüllte, wenn fie auch den Außerlich 
fo gewandten, innerlich fo ſcheuen und verſchloſſenen 
Mann nie gang durchſchauen konnte. So dämpft der 
Sohn behufſam und zart die Schwächen im Vater, ohne 
aber in wirklich anzuerkennender Objektivität Fehler 
verſchweigen und verdecken zu wollen. Man fpiirt den 
Forſcherwillen und die Liebe zugleich! Und fo wächſt 
aus der Zeit heraus das Drama eines aus eigener 
Kraft aufſteigenden geniglen Mannes, dem der große 
Wurf gelingt und der doch an äußeren Umſtänden 
und innerer Unzulänglichkeit, durch Fremde und durch 
eigene Schuld ſtürzen und zugrundegehen muß. Das 
Buch ſteigt, vor allem gegen den Schluß zu, zu nes 
radeau qutikex Größe und Kraft auf, Es ift ein er⸗ 
ſchütterndes Erlebnis, fo den Mann kennenzulernen 
und durch das Geräuſch der Motoren, der Kompreſ⸗ 
fionen und Zündungen hindurch die Seele und das 
Nlopfen des Herzens zu vernehmen. Nicht die Ndee 
ſelber, fo hat Rüdolf Diefel bekannt, macht die Er- 
findua aus, ſondern nur die gusgefüßhrie Ades, Denn 
die Erfindung ift kein rein neiftines Produkt, Tondern 
das Ergebnis des Kampfes zwiſchen Idee und körper⸗ 
licher Welt. Und da gibt es „weder Belohnungen 
noch Strafen, ſondern nur Konſequenzen.“ Und am 
Schluſſe des großen Erfinderlebens jteht daun das 
erkennende Wort: „Je länger das Leben, deſto went» 
ser Enttäufhungen, weil man ſich das Hoffen abge 


i Dr. F. W. 


wöhnt hat... 


Bibliotheten in der Westentasche 


Der Wiffensftoff der Welt wächſt unentwegt — Aleinfilm und Aleinbild weifen neue Wege — 
Der „photoelektrifche Bücherkundige“ 


Man hat die feit der e der Buchdrucker⸗ 
kunft bis zum Jahre 1900 in der Welt gedruckten Werke 
auf 30 Millionen Stuck nefhäßt, Heute werden auf der 
Welt jährlſch 200000 Bücher neu gedruckt, daneben gib 
es in den fünf Erdteflen 80 000 Zeitungen und 40 000 
Zeitſchriften. Die größten Bibliotheken der Welt haben 
einen Bülcherbeſtand von 4 Millionen Stück erreicht, der 
e um rund 10000 anwächſt. In 100 deutſchen 
Bibliotheken, für die es einen delllſchen Geſamtkatalog 
gibt, exiſtieren rund 85 Millionen Bande! Nicht genug 
damit; das Schrifttum über einzelne Fragen, Perſönlich⸗ 
heiten uſw. ift ebenfalls enorm angefchwollen, Schon 
1900 gab es mehr als 12.000 Beröffentlihungen über die 
Jungfrau von Orleans; über Goethe find mehr als 20 000 
Veröffentlichungen erſchſenen, über Napoleon fogar mehr 
als 70.000. 900 000 verfchiedene Tierarten find in dem 
Schrifttum der Welt befchrieben und 4000 Arten vexſchie⸗ 
dener Gräſer allein an Nelken giht es im Schrifttum 
über 300 Sorten, 450 000 organisch chemiſche Verbindun⸗ 
gen find bekannt. 


Das ift nur ein kleiner Einblick in das Miſſen der 
Welt von heute, in feinen Umfang und feine Vielgeſtal⸗ 
tigkeit. Niemand, der an die Erforfhung irgendeiner 
Frage, fei es auf it ane en oder geiſtes⸗ 
wiffenfchaftlichen Gebiet, herangeht, kann das erfolgreich 
tun, ohne zu wiſſen, was vorher Menſchen über diefe 
Sache gedacht oder an ihr ſchon erforſcht haben. Und fo 
ſteht ain Anfang jeder planvollen Forſchung eine Samm⸗ 
lung all deſſen, was auf dem fraglichen Sondergebſet 
ſchon früher an Veröffentlihungen zu verzeichnen ijt. Es 
dreht ſich darum, den vorhandenen Wiſſensſtoff aufzu⸗ 


Die Babylonier wußten ſchon recht viel 


Seit mehr als 100 | 


ahren beſchäftigt fih die Fors 
ſchung mit der Geſchichte. b e NA I 


es nahen Oftens und vor allem 
mit den Geheimniffen, die der Boden dort birgt, wo ſich 
einſt die alte babhloniſche Kultur entwickelte und zu 
einer großen Blüte auswachſen konnte. Wenn man die 
Ueberreſte, die uns aus babylonſſcher Zeit erhalten find, 
prüft, dann jent es I daß zweifelsohne viele Zweige 
der babploniſchen Zivilifation nicht „zwiſfenſchaftlich“ aufs 
gebaut waren. Aber dle Babylonier hatten ſcheinbar von 
Jlatur aus einen ungewöhnlich prakiifehen Sinn, der fidh 
doch in e ee Form mit den einzelnen Zweſ⸗ 
gen der lig 11 5 Notwendigkeiten befaßte. 
„Die Chemie war fogar über die rein praktifchen Be- 
dürfniſſe hinaus entwickelt. Man kannte vor 5000 Jah. 
der Metallfpmelze, Die Babylor 
ler hatten eine forgfältig zufammengeftellte Lifte von 
nicht weniger als 120 Mineralien, von denen fie viele 
verarbeiteten. Unter ihnen finden ſich nicht nur vorzüg⸗ 
liche Rezepte für die Brongefabrihatlon, fondern Ade 
dem Methoden zur Färbung von Glasfluß mit Kupfer 
und viele andere Anweiſungen mehr. 

Uebrigens gerſuchten die Babylonier, pnan wie ſpä⸗ 
ter die Alchimſſten des europäſſchen Mittelalters, Gold 
aus ederen Mineralien herzuſtellen und fagar hoftbare 
Steh ſuntheſſſch zu fabrizieren. Leider behandelten 
die Chemiker Babylons ihre Nefultate ſehr geheimnis⸗ 


voll, fo daß wir heute nichts Genaues darüber zu fagen 
vermögen. 

Die babyloniſche Medizin war ſtark mit Magie ver 
kleidet, Aber die praktiihen Erfolge waren doch bes 
merkenswert; man nahm Gchübeloperationen vor, ope 
rierte Augen, Rachenhöhlen und Naſen. Hautkrannhel⸗ 
ten waren anfcheinend ſehr häufig, Und es erinnert 
geradezu an eine Patentmedigin, wenn wir hören, daß 
„das kable Haupt des Mannes wieder mit einem dichten 
Hagrwald beſtanden ſein wird, wenn der Kahle den 
Saft eines jungen Palmbaumes nimmt, ihn mit einem 
e verinſſcht und dann auf die kahle Fläche. 
reibt“. 

Die Mathematik wurde forgfältig entwickelt. Man 
gab ſich für die Berechnungen des Alltags allerdings nicht 
5 große Mühe, um ſo genauer aber war man bei den 
aſtrönomiſchen Berechnungen. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß aber auch genug Irr- 
tümer unterliefen und nicht fo ſchnell behoben werden 
konnten. So au man die Aale und die Schlangen 
jur gleichen Tierart, Auch ſah die Erdkarte, die die 
babyloniſchen Geographen aufzeichneten, recht ſeltſam 
aus. Doch im proben gefehen, gibt es kaum neugeitliche 
Gebiete, an bie ſich a enen Tontaſeln von Babylon 
nicht Anklänge finden laffen. Die Babylonier haben 
eigentlich ſchon recht viel gewußt. , 


schließen und nutzbar zu machen. Und eine gang neut 
als bi die fogenatinte Dokumentation, bemüht fich, 
dieſes Problem zu melſtern. 


Die Mittel dieſer Wiſſenſchaft find großenteils orgas 
nifatorifcher Natur und deshalb, fo wertoll fie auch an 
fid fein mögen, mehr oder minder langweilig. Nur eine 
Einzelheit verdient hier befondere Aufmerklamkeit: es 
ift das Veftreben, fid) für die Aufgaben der Schrifttums, 
verbreiterung in weſteſtem Make des Films, und zwar 
des Kleinbildes, zu bedienen, Man denke ſich eine Buds 
feite auf einer kleinen Fläche photographiſchen Films 
photographiert, aus dem man burd) da erde uns 
ſchwer bie urſprüngliche Bildgröße wieder hervorzaubern 
kann, und man hat das Grundelement des „Mikrofilms“ 
vor fih. Bücher, deren Auflagen erſchöpft find, alte, 
koftbare Werke, die keine Bibliothek aus der Hand gibt, 
Arbeiten, die nur im Manufkript vorhanden find, und 
ühnliche Schriften können in diefer Meife jedem, der fie 
haben will, zugängig gemacht werden. Er braucht das 
Buch nicht zu entleihen, braucht es nicht nach vier Mor 
chen zurückzugeben, ſondern er erhält eine kleine films 
rolle, auf der das ganze Werk Seite um Seite abpholo , 
graphlert ift! 

Die Sache hat zweifellos etwas für fih; denn dle 
Photographie auf Mikroformat ift ganz weſenklich bile 
liger, als es ein Neudruck des Werkes wäre — ein fol 
cher fegt immer größere Auflagengiſſern voraus, für die 
felten genügend Abnehmer zur Verfügung ftehen — und 
fie nimmt nur wenig Raum in Anfpruc, Man hat auss 
gerechnet, daß ein vollſtändiger Jahrgang der amerikani 
ſchen Tageszeitung „New York Times“ einen Raum von 
25 Kubikfuß beanſprucht, während derſelbe Jahrgang in 
Form von Mikrofilm nur ein Drittel Rubikfuf groß ijt 
Eine Schwierigkeit ift allerdings unverkennbar: es wich 
nicht jedermanns Sache fein, ein ganges Buch mit einem 
Leſeapparat durchzuftudieren, wie man ihn für die Vers 
größerung des Mikrofilms zur lesbaren Größe gebraucht, 
Aber vielleicht findet die Technik hier noch einen guten 
Ausweg. 

Wenn das der Fall wäre, jo bekäme der „Biblioflum⸗ 
dienſt“, wie man ihn nennt und wie er feit einigen Jahr 
ren in den Vereinigten Staaten an einer Anzahl von 
Bibliotheken beſteht, ein geſteigertes Infereſſe. Zumal 
er noch ſonſt febr bemerkenswerte Möglichkeiten bietet, 
Man könnte beifpielsweife daran denken, in einer Welte 
Bibliographie eine Art Zettelkartei auf Mikrofilmen an⸗ 
zulegen. Auf den Zetteln wären alle irgendwie für das 
heutige Wiſſen wichtigen Beröfſentlichungen, ſagen wir 
zunächſt nur auf nalürwiſſenſchaftlichem Gebiet, vergeti 
net, Und jeder Zettel Flim wäre mit einer Tochkartens 
ähnlichen Lochung verfehen, die feinen Inhalt henngeſch⸗ 
net. Dann wäre es möglich, auf rein elektriſchem oder 
photoelektriſchem Wege aus dieſer Unſumme von Zetteln 
diejenigen auszuwählen, die über einen beſtimmten Ger 
genſtand vorhanden find. Man hätte alfo auf medas 
nifche Weife aus der Geſamtbibltographie eine Spezial 
bibliographie gewonnen. Und das würde ſich nach der 
Meinung der Sachverſtändigen zu einem Preiſe exmög⸗ 
lichen laffen, der den weiteſten Gebrauch diefen Einrich⸗ 
tung ſicherſtellen könnte! Man wird abwarten müſſen, 
ob diefe großzügigen Pläne 


fih zur Wirklichkeit vev 
dichten. . y 


Dr. J. 


Die „Große Mauer“ 


Nur noch für „Marsmenſchen“ wichtig: 


Noch vor 20 haben bedeutete dle Große Mauer in 
Thing, das gewaltige Bauwerk der Ming⸗Dynaſtie, nach 
der Auffaſſung einer Anzahl chinefifcher Strategen ein 
ernfthaftes Hindernis für einen Kriegsfall. Dieſe Anſicht 
ift natürlich längſt in der Theorie und nach den jüngſten 
Ereigniſſen auch in der Praxis überwunden. Die Große 
Mauer ift im wahren Sinne des Wortes heute überlebt, 
Es handelt ſich bei ihr um eine Beſeſtigungsanlage, 
die vor 500 Jahren errichtet wurde, um gewiſſe mon⸗ 
golifde Neitervölker abzuhalten. Hinter, d. h. im Schutz 
er Großen Mauer konnte das chineſiſche Reich fo ges 
beihen, wie die Herrſcher der Ming-Dynajtie es ſich aus⸗ 
e hatten. Nun war ſchon einmal eine ähnliche 
auer in China begonnen worden. Sie war aus Stei⸗ 
nen und aus Lehm gebaut, ſtammie aus dem Jahre 200 
v. Chr., und war im Laufe der Jahrtauſende zerfallen. 
Scheinbar 10555 man damals genügend Menſchen und 
genügend Arbeitskräfte zur Verfügung, um dieſen Stein⸗ 
wall von 2000 Kilometer Länge aufzuführen. Auch heute 
noch iſt die Mauer in ihren gut erhaltenen Teilen 6 bis 
B Meter hoch, von einer gewaltigen Breite, fo daß eigent- 


Beierkundem 


brötkelt ab 


Die praktifchen chineſiſchen Bauern 


lich auf der Mauer eine regelrechte Straße durch das 
Land führt. 


Iſt die Mauer jetzt im eigentlichen Sinne des Wortes 
überlebt, fo gibt es heute Aſtronomen, die der Großen, 
Mauer noch einmal eine bedeutende Aufgabe zuſprechen. 
Wenn nämlich Menſchen auf dem Mars ſitzen, denkende 
Weſen auf dem Mars leben, oder eines Tages mit einem 
Himmelsſahrzeug Menſchen auf den Mars hinaufkom⸗ 
men, dann find fle leicht in der Lage, vom Mars aus auf 
der Erde eine eigenartige Linie zu ſichten — nämlich die 
berühmte Große Mauer. Mit ihrer Länge von 2000 
Kilometern ijt fie groß genug, um unter beſtimmten 
Sonnenverhältniſſen bel klarem Himmel einen Schatten 
au werſen, der eine klare Beobachtung möglich macht. 


Doch die chineſiſchen Bauern in der Nähe der Gros 
zen Mauer glauben anſcheinend nicht an diefe „höhere 

Bestimmung“ der Mauer und beginnen, die Ziegel abzu⸗ 

brechen, aus der einſt das Bauwerk aufgeführt wurde. 

i die Steine zum Bau von Häusern und 
rücken. 


Kong⸗Kang, der „Scheidungs⸗Affe“ 


Eine unbekannte Tierart auf der malapiſchen Aalbinfel entdeckt 


Acht ſonderbare Heine Tiere find auf dem Wege 
nach Kalifornien in Manila eingetroffen. Cie ſtam⸗ 
men aus bem ee von Sakhi auf der 
malayiſchen Halbinſel, 500 Kilometer nördlich von Sins 
napore und 150 Kilometer von der ſlameſiſchen Grenze 
entfernt, und erinnern noch am eheſten an die zu den 
Makis oder Fuchsaffen gehörenden Loris. Dieſe Affen 
ober Halbaffen haben ein graubraunes Kell, ſamtartig 
weich wie das von Maulwlürfen, das eulenarlige Ge⸗ 
ſicht eines Waſchbären, awet Zungen und Krallen und 
Zähne wie ein Nagetier. Die ſieben Weibchen und 
das eine Männchen wiegen durchſchuittlich je awet 
Hund und find für ihre Größe verhältnismäßig ſtark, 
Sie haben aber ein ungemein fanftes Temperament 
und ſcheinen Überhaupt nicht fähig zu fein, ſchnelle Ber 
wegungen zu machen. 

Ihr Entdecker iſt ein Amerikaner namens Clifford 
Preßnall, der in den Dſchungeln von Sakhi fyilmauf⸗ 
nahmen als . für Oſchungelftlme gemacht 
hal, Preßnall fand die Halbaffen auf einem Baum, 
wo fie am hellſchten Tage, in drei Klumpen auf drei 
nerſchiedenen Zweigen zufammengepackt, feit schliefen. 
An keinem der zoologiſchen Gärten, denen Preßnall 
Beschreibungen und Photographlen ſchickte, waren die 
Tlexe bekannt, Ein führender europäſſcher Roo hält 
es für möglich, daß es ſich um einen Halbaffen handelt, 
der ſchon einmal in einem 300 Jahre alten portugleſt⸗ 
ſchen Bericht aus Salanca als anſcheinend ausſterbend 
beſchriezen wurde. „Was mich am meiſten wundert“ 
meint Preßnall, „ift, daß die Nachttiere bis heute noch 


ſnenſchen und Göffer des alten Mexiko 


Es gibt auch heute noch in unſerem Wiſſen Über Vor 
und Früßgeſchichte der Menſchheit keine größere Lüge, 
als die über die erite und Frühbeſtedelung des amerlka⸗ 
niſchen Kontinents. Wohl haben die Konquiſtadoren die 
ſeinſten Arbeiten und herrlichſten Goldſchüße mitgebracht 
— ber Shah Arayacatl's, den Montezuma I, den Spar 
niern ilberantwortete, hatte einen Goldwert von mehr 
als 40 Millionen Zloty und war bedeutender als die 
Schaßkammer irgend eines damals lebenden Herrſchers 
ihn bergen mogte! — aber Handſchriften und Kulterin⸗ 
nerungen haben die Eroberer gründlich und ſorgfältig 
vernichtet, Sie wären uns heute wertvoller als alle 
Goldſchäe .. Wohl graben jekt die amerltanſſchen For⸗ 
ſcher des Carnegie Inſtitutes mit Unterftühung der megis 


Anekdoten 


Kuut Hamſun ließ ſich vor kurzem im Kontor 
feines norwegiſchen Verlegers in der Lmtverfitätsr 
ſtraße in Oslo nieder. Er klagte über die Unbeſtän⸗ 
digkeſt feiner Geſundheit. ri 

„Daß ift ja wirklich ſchade“, meinte der Verleger. 
„ich hatte mich ſchon auf einen ordenklichen Poker 
gefreut.“ l 

„Nein, nein, — auf keinen Fall, abſolut nichl. 
Das geht nicht mehr“, ſagte Hamſun. „Die, Reit ift 
Borbe, Ach ia... Na, es müſſe daun mit Sörenfen 
lein mit Hamſun befreundeter, angeſehener Kaufmann 
in Oslo) fein.“ 

„Ausgezeichnet!“, antwortete der Verleger aufai: 
muntert. „Sagen wir alfo, — einen Augenblick mal 
— morgen abend zum Beiſpiel.“ 

„Barum nicht gleich heute abend“, fante Hamſun. 
Und fo blieb es beim ſelben Abend. Sörenfen ſchloiz 
ſich bereitwilligſt an. Und eine ganze Tanne Nacht 
ſchlugen die drei im Hinterzimmer einer Gaſtſtätte die 
Karten auf den Tiſch. 

Beim Tagesgrauen gaben der Verleger und 
Sörenſen auf; während Hamſun bedauerte, daß diefe 
gemütliche Geſellſchaſt fo alay zeitig zu Ende war, 


Als bei der erſten Probe zu „Zenobig« der Schau⸗ 
[pieter Unzelmann_ feine Rolle ablas, ertönte aus der 
Loge Goethes Stimme: „Ich bin es nicht gewohnt, 
dag man ſeine Aufgaben ablieſt.“ 

Unzelmann entſchuldigte fin mit dem Bemerken, daß 
ſeine Frau feit einigen Tagen krank daniederliege, er fei 
nicht zum Lernen getommen, 

„Ei was“, rief Goethe, der Tag hat vierundzwanzig 


Stunden, die Nacht mit eingerechnet! 
Unzelmann trat ans Proſzenjum und ſagte 


nicht ausgeſtorben find. Sie ſchlafen am hellen Tage 
in einer Gegend, in der es von Raubtieren, Schlangen 
und anderen fleiſchfreſſenden Tieren wimmelt. Aller⸗ 
dings fhigt fie ein ſonderbarer Aberglaube der Eins 
neborenen vor menſchlichen Verfolgern. Diefe glauben, 
wenn ein Mann oder eine ran eines der Tierchen, 
die fie „Kong Kang“ nennen, tötet, würden ihre Ehen 
geſchteden werden. Auch wenn ein unverhelraleter 
Mann einen „Kong Kang“ tötet und einen Knochen 
des Tieres in dem Haus eines verheirateten Paares 
verſteckt, ſoll die gleiche Wirkung eintreten. 


Dr. Leopoldo Clemente von der zpologſſchen Ab, 
teilung der philippiniſchen Univerfität hält es fitr 
möglich, daß die fonderbaren Tiere mit den Lors, 
einer Unterart der Maki⸗Aſſen, verwandt ſind, Dr, 
Qulſumbing, Direktor eines ſwiſſenſchaftlichen Inſtituts 
in Manila, beatet ſich auf einen „grauen, langſamen 
Qori”, der in alten zoologiſchen Abhandlungen unter 
dem Namen „Myetieebus Coucangcenerkus“ beſchrie⸗ 
ben wird. Ein folder langſamer, grauer Qori, der 
offenfichtlich fehe felten ift, ſoll auch ausgeſtopft in 
einem Parlſer Muſeum ſtehen. Das Exemplar ſei 
jedoch in einem ſehr ſchlechten Zuſtand, ſo daß man 
feine einwandfreien Schliiſſe daraus ziehen khnne. 
Preßnall bebt auch, in Alkohol Fonferviert, ein 150 
Gramm ſchweres „Kong fang⸗unges“, das von 
einem Weibchen auf der Reſſe geboren wurde. Leider, 
trampelten es die Tiere ſelbſt zu Tode, bevor Pref 
nall es retten konnte. 


kaniſchen Regierung, um nach den Anfängen der Manyas, 
der Tolteken⸗ und der Vorloltekentultur zu ſuchen, aber 
noch gibt es in der amerſkaniſchen Frühgeſchſchte mehr 
dunkle als klare Stellen. Um fo dankenswerter tft es, 
daß letzt die Arbeit eines der namhafteſten dieſer For⸗ 
iher, von Thomas Gann, der ſelbſt jahrzehntelang jene 
Grabungen geleitet hat, über die Frühzeſt Mexikos bis 
zur fpaniihen Eroberung unter dem Titel? „Götter 
und Menſchen im alten Mexiko“ (bei F. A. 
Brockhaus in Leſpzig) mit zahlreichen und ausgezeichneten 
Abbildungen in deutiher Sprache erſcheint. Gann verſteht 
es meiſterhaft, die Funde zu deuten, über den Urſprung 
der Menſchen in Amerika und die archaſſche Kultur, über 
die Maya⸗Kultur wie über die Men'hen, Sitten, Kulte 
und Gebräuche der Tolteken, der Azteken und der ver⸗ 
schiedenen völkiſchen Zwiſchenſtufen aufzuklären. Wir er- 


„Ew. Exellenz haben wohl recht. Aber ebenſo gut 
wie ein Staatsmann und Dichter der Nachtruhe bedarf, 
ebenſo auch der Schauspieler, der oft Pollen reißen muk, 
wenn ihm das Herz blutet. Ew. Exellenz wiſſen, daß ich 
ſtets meiner Pflicht nachtomme und bin für den Fall 
wohl entschuldigt.“ 

Alles ſtand erſtaunt ob ſolcher Kühnheit und erwar⸗ 
tete mit Spannung die Antwort, Nach einer Pauſe rief 
Goethe: 

„Die Antwort paßt,. Weiter!“ 


Montaigne unterhielt ſich Über die Verteilung 
des Geldes in der Welt. Jemand meinte, daß es bo 
ſehr ungerecht dabel zuginge: einige wenige hätten alles, 
und die große Maſſe beſäße nichts. Montaigne ſeufzte: 
„Die gerechteſte Verteilung, welche die Natur mit ihren 
Gaben unter uns vorgenommen hat, betrifft den Ver⸗ 
ſtand; denn es findet fh niemand, der mit ſeinem Uns 
teil unzufrieden iſt!“ 1 

Als Frankfurt am Main noch Freie Stadt war, 
ſtand dort eines Tages auf dem Vahnhof ein Zug zur 
Abfahrt nach Kaſſel bereit, in dem die Paſſaglere Bereits 
Plat genommen hatten. Nur vor einem Abteil der eriten 
alle albasıı noch zwei Herren in eifrigem Geſpräch auf 


und ab. 

An dieje irat nun der Zugführer höflich grüßend 
heran und fagte: „Bitte, meine Herren, einſteigen!“ 

Doch dieſe ſetzten unbekümmert um die Mahnung ihre 
Unterhaltung fort, weshalb der Zugführer die Mahnung 
nochmals wiederholte, jedoch ebenfalls ohne Erfolg. 

Die Neiſenden im Zuge wurden ungeduldig und zum 


5 trat der Zugführer an die beiden Herren 
eran, 
„Wollen Sie wohl warten, bis wir fertig find!“ 


ſchrie darauf einer der Herren den Beamten an. „Ich bin 


m 2 


fahren da über die Geſellſchaftsordnung und die Prieſter⸗ 
kaſte, Runft und Handwerk, Handel und Wandel, Rechts⸗ 
leben und Kriegererziehung, über Lebensweiſe und Kiei 
dung des Adels und der Bürger unendlich Spannendes, 
oft aber auch Grauſames und Grausliches. Kein anderer 
beſitzt eine ſolche Vorſtellungskraft von den Dingen, kann 
empelruinen und Steine jo zum Reden bringen wie 
Gann, kann jo lebendig plaudern und fo feſſelnd erzäh⸗ 
len, als ob es ſich um Dinge der Jeßtzelt handelte. Er 
gibt uns wikrlich ein abgeſchloſſenes Kulturbild jener 
Zeiten und Völker, von deren geiſtigem Erbe wir noch 
lo manches im Blute und der Vorſtellungswelt des heute 
ja wieder jo ſtark zum Indianismus neigenden Mexiko 
vorfinden. Ein ausgezeichnetes Buch! r W. 


100 Jahre Stereoſbop 


Erinnerungen an einen erfindungsreichen Arzt 


In dieſen Tagen ijt es 100 Jahre her, felt man 
zum erſtenmal mit Hilſe eines Gtereofhops ein 
flaches Bild plaſtiſch ſehen konne. Es handelt ſich 
dabei um die praktiſche Auswertung der Taffache, daß 
ein Bild dadurch „Geſicht“ bekommt, daß es unter 
einem ganz beſtimmten Wintel betrachtet wird, der 
durch Einſchaltung gewifer Gläſer, die in einem genau 
ſeſtgelegten Abſtaud voneinanderitehen, erreicht Wird, 
Der Erfinder dieſes Stereoſtops in der heute bekann⸗ 
ten Form ift der engliſche Arzt George Wheatſtone, 
ein Mann von ungewöhnlichen Talenten. Allerdings 
müſſen wir der Wahrheit die Ehre laſſen und aaben 
daß ſchon einmal das Stereoſtop in einer allerdings 
SED und ſchwächeren Form entdeckt wurde — 
nämlich durch Leonardo da Vinci. 

George Wheatſtone hatte ſich ſchon früher durch 
die Konſtrnktion von allerlei Apparaten einen Namen 
gemacht. Nach feiner Erfindung des Stereoſkops ent- 
beckte er auch noch eine Sprechmaſchine, eine telegra: 
10 Nachrichtenübermittlung, er löſte die Geheim⸗ 
niffe der Spiegel, durch die Gegenſtände größer und 
kleiner gemacht werden können. Und außerdem ging 
er zuerſt dazu über, ein großes Prolekt zur Legung 
von Unterwaſſerkabeln auszuarbeiten. 

Auf ihn ift auch die Konſtruktion der Drehſpfegel 
Nane d mit deren Hilſe man eines Tages die 
Natur des Lichtes und die Geſchwindigkeit des Lichte 
ſtrahls entdecken konnte. 

Man wollte ſich ſelbſtverſtändlich einen Mann wie 
George Whegtſtone fitr London ſichern. Aber er hatte 
den Eindruck gewonnen, daß man in England damals 
für den Fortſchritt nicht viel Intereſſe habe. Zudem 
war ihm in London das Leben? zu langwellſg. Er 
ſtedelte alſo nach Paris über und lebte dort bis zum 
Jahre 1875. 

Die Wiſſenſchaft hat dieſen George MWheatftone 
alfo mancherlei zu verdanken. Das Stereoſkop, Det 
dem die Bilder um 65 Millimeter voneinander ents 
ſernt aufgeſtellt und dann durch amei Gläſer bekrachtet 
werden, hat nicht nur für die Betrachtung von ferrers 
erinnerungen Intereſſe gewonnen und behalten Man 
hat fiH in den verſchſedenſten Gebieten ber Ohtik mit 
dieſer Anlage eingehend und praktiſch befaſſen können, 


Das Erröten, fel es aus Freude, Verlegenbelt, 
Scham oder andern Gemiitsbewegungen, ſſt nicht nur a 
Gefiht und Hals beſchränkt. Man kaun bel wenig bekleidete 
Völkerſchaften, wie zum ene den Polpneſtern, Arabir 
un; Indern, feftftelen, daß die Menſchen bis an die Hilfe 
ereiten, 


Sor: 


e 
* 

Wenn Tiere zu ſtarker Sonne gusgeſegt werden, follen Ne 
eine Art Krebs in der Haut bekommen (önnen. Wefonbers ih 
manchen Gegenden Auſtrolſeng bat man bemerkt, daß Schafe 
dieſe Krankheit bekamen, wenn fie nicht genllgend Schatten 
hatten. In der Regel beginnt die Krankbeſt an den Ohren, 
wo die Haut am dilnnſten m n 


An der Nordküſte von Labrodor lebte ein Molksſtamm, der 
von feinen Indianer⸗Nachbarn im Süden in beren RR 
„aſtinow“ (die robes Fleſſch effen nannt wurde — was ja 
bekanntlich chrakterlſtiſch für die Eakimos ift, 
päern würde der Name Eskimo daun and auf bie 
Böler der Arktis übertragen, 
inut, was Menſch bedeutet. 


andern 
Die Eskimos ſelber nennen fih 


der Kurfürft von Heffen!“ „So?“ fante der Zugführer, 
„bann will ich Ihnen auch zeigen, wer ich bin!“ ſprach's, 
pfiff, ſprang in fein Abteil und der Zug dampfte ohne die 
Herren davon. y 

Blörnſtjerne Björnjon, Norwegens großer 
Dichter und Vexfaſſer der ſchönen Nationalhymne, hat 
mit ſeinem Freimut bekanntlich nie zurüdgehalten, Wäh⸗ 
rend feines Aufenthaltes in Deutſchland hatte er einit 
bei der Einſtudierung eines feiner Dramen in Meiningen 
den Negiſſeur, der ja in gleicher Perion der gandesti 
war, durch ſeine Ungebürbigfeit recht verärgert, Wiltend 
lehrte Georg von Sachſen⸗Meiningen feine herzogliche 
Würde heraus und befahl dem Widerſpeuchsgeiſt? „Herr 
Biörnſon, wir find geſchiedens Leute. Sie werden mein 
Land innerhalb vierundzwanzig Stunden verlaten,“ 
„Ohne Sorge, Hohelt, ich bin im Bey eines Fahrrades, 
In einer halben Stunde werde ih Ihre Landesgreſz 
überſchreiten.“ 


* 

Goethe ſtand hin und wieder bei der Geſtaltun 
feines Spielplans mit Freunden Kotzebues auf Kri 
iub. Als das von Schlegel bearbeitete Hai he S 
„John“ nach Euripides zur Aufführung kam, machten ſich 
einige Lacher bemerkbar. Da jprang Goethe in ſelner 
Loge auf und rief mit Donnerſtimme: 

„Man lache nicht!“ 

und rettete damit die Situation. 

m 
In einer Geſellſchaft, in der auch C. F. Meyer ans 

weſend war, wurde von einem Geiſtlichen geſprochen, der 
ungemein ſchlecht predigte. 

„Es ift toll“, jagte einer der Herren, „er hat ſeine 
Pfarxlinder regelrecht aus der Kirche vertriebene 
„Jal, meinte da Meyer und lachte, „er iit zweifellos 


einer der größten Kirchenleerer aller Zeiten“ 


Die 
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UT— Wima kampflos 5:0, LKS—3jednoczone 5:2 


ſchon in der Taſche Hatte, Biednoczone ſchoß noch ein 
Tor. Lawezynſti war der Schütze. Das Spiel halte 
zumschluß nana beſonders unter der Weichheit des 
Eiſes zu leiden. 


Die Tabelle: 
Spiele Punkte Torperhälnis 
1. Union Touring 8 5 10: 4 


2. LRS Ih “8 4 10: 4 
9. Zlednoczone B 8 8: 8 
4. Wima 8 0 0:10 


Um die Meifterfchaft der B-Alaffe 
Um die A der B.Klaſſe beſiegte SRG: 
Makabi 2:1 (21, 0:0, 0:0). 
ſfeute UT 1 — Fjednoczone 11 
Heute abend um 19 Ihr ſtehen fih auf dem Zſedno⸗ 
gone platz die zweiten Mannfcaften von NT und 
Zlednoegone gegenüber. Hoffenkli geht es diesmal 


fter« 
his | 
dlei⸗ ck nl 2 
des, 
erer - 
am Die erſte Runde beendet: 
wie 
zäh⸗ 2 
Er 
as | UT Rundenmeifter 
noch 
eute 
zito 
V. 
„„Geſtern wurde die erſte Runde der Lodzer Be- 
firks⸗Eishockeymeiſterſchaft zu Ende gebracht. Die 
‚beiden letzten Spiele zwiſchen ur und Wima ſowie 
Is und Jeduoezone haben an der Tabellenſpitze 
t Klarheit gebracht. Während vordem zwiſchen den Dei- 
mal den Tabellenerſten nur ein Unterſchleb im Torverhält⸗ 
"ein, ls beſtand, ijt UT nun klar in Front. Diefer Erfolg 
ſich des UT gegen die ſtärkſte Lodzer Mannſchaft, den 
dag ens, und gegen das Radaupüblikxum von Jjedno⸗ 
nter zone läßt berechtigte Hoffnungen entſtehen auf einen 
der, klaren Meſſterſchafts⸗Sſeg der deutſchen Mannſchaft, 
nau 5 
ird. \UT— Wima 5:0 
une Das Spiel konnte nicht ſtattfinden, da die Wima⸗ 
ings Kette nicht erſchienen waren. UT bekam kampflos 
ben, Punkte und einen 540 Sieg zugeſprochen. 
eins cgg-—-Zſednotzone 5:2 (2:1, 3:0, 0:1) 
Was UT fertinnebracht hatte, die Lodzer Liqas 
u wanuſchaft zu ſchlagen, das gelaug den Leuten von 


Biebnoezone glatt daneben, Da war alles vergebens. 
ent» ERS war techniſch immer ſtberlegen war fehneller und 
ra ſecußſicherer. Schon in den eriten Minuten gehen die 
cins Weißroten durch Kral in Führung. In der 13. Mi- 
und nute gelingt Jendrzeſewſk aber der Ausgleich. Doch 
ging hach 10 Sekunden bringt es Kral wieder auf 271 file 


zung 0, ern der aweien Terz zeigt Las emine feie 
tenet Aktionen, die von einer auten Form ber Lodzer Lina 
win manuſchaft zeugen. Krol fendet in der 6, und 10, Mir 


unte ein. Wiſlawſft kurz darauf. In der 9, Terz 


icht. gleicht ſich das Spiel aus. Ein Fehler von EHE. Man 
1910 wollte ſich nicht überanſtrengen, da man den Sien 
halte 
da Beginn des Turniers in Arynica 
Er 
zum 
ſtone 
bei In Krynica begann geſtern das große Eighockey⸗ 
ent, fürnſer. Am erſten Tage fand nach den Eröffnungs. 
ichtet Feierlichkeiten nur ein Spiel ftatt, Nach dent offiziellen 
dien Feil init dem Abſpielen der rumäniſchen, ungavischen und 
Man polniſchen Hymne begann das Spiel zrulfchen dem rumä⸗ 
mit hifen Meſſter „Telephon Club Romana“ aus Buhareſt: 
mem find einer Auswahl von Krynica. Das Spiel wurde in 
ehr ſchnellem Tempo durchgeführt und brachte eine gange 
307% reihe ſehr ſchöner Momente, 
| Im erſten Drittel find die Spieler von Krunica klar 
5 In Front. Nomikom und Czorych erzielen die Führungs- 
ife roſſer, denen die Rumänen gegen Ende des Drittes durch 
F ica ein Tor gegenüberſtellen können. In der zweiten 
\ erz gehen die Buharefter aber mächtig auf, Tica bringt 
en he leine Mannſchalt durch zwei weitere Treffer in Führung. 
rê Im Schluhdrittel wird das Spiel fehr (darf, Wohl kome 
share Men die Krynſeger wieder auf, doch müffen fie noch ein 
hatten 4, Tor hinnehmen, das wieder von Tica erzielt würde. 
been, Fica war überhaunt der bejte Mann auf deim Spielfeld. 
hm, ſtellten fid) Botez, Petrovici und Biro ebenbürtig 

m die Seite, Bei den Krynſegern waren Czorych, Sglen⸗ 
A Ses ak, Nigacz und Nomikow die Velten, Etwa 1000 Zur 
ts Schauer, 

0 55 Mayr 
PN Lracovia—Sohol 9:0 (3:0, 3:0, 3:0) 

Mit größter Regelmäßigkeit, je Drittel drei Tore, 
ppielte Eracovia den Krakauer Sokol in Grund und 
ihrer, 
adde Ruch die Schiläufer bei der Arbeit: 
toker 

Nun ſind auch die Schiläufer an der Arbeit. Der 
eujahrstag fah fie bei uns in Polen in Krynſca und 
abia am Start. 

rſte Sprungkonkurrenz in Rabka 

Auf der Grzebien⸗Schanze in Rabta fanden am Sonn: 


Den ag die eriten Sprungwettbewerbe diefer Saſſon ftatt, Zu 
len.“ dem Offenen Springen hatten ſich Angehörig von Sotol⸗ 
tades Zakopane, Sokol⸗Nowy Targ, Podhale⸗Rowy Targ und 
renz bes Schivereins Rabfa gemeldet. Bei den Senioren ſiegle 
E inita (Podhale) mit Note 817 vor Fr. Mardufa (So: 
ol⸗Zakopane) Note 309, Bel den Junjoren dagegen 
lieb Jarzabek (Sokol⸗Zakopane) mit Note 300,1 vor 
R. Adamezyk (Schiverein⸗Rabka), Note 299,6, ſiegreich. 
den beiten Sprung des Tages machte Jarzubek (40 m). 


O Alm.-Lauf und Springen in Arynica 


In Krynica konnte Burda (Ags⸗Wilna) den 10 
m. Langlauf für ſich entſcheiden (44:02 Min.) vor Ferel 
Reſexviſtenverband⸗Krynica) in 44:47, 

Den Sprungwettbewerb holte fih ebenfalls Burda mit 

jeine Rote 224,1 (31, 34 und 34 m) vor Prorok mil Note 223,1. 

ſellos lußer Wettbewerb kam Prorok auf 41 m. Es ſtarteten 
saelamt 32 Teilnehmer, 


met 
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ei 
n fih 
ſeiner 


ze 
1, der 


etwas fviebficher au. Jedenfalls; alle Anhänger von UT 
find dal UT flellt folgende Mannſchaft aufs Eis: Zell: 
mer im Tor, Kurt Drauer und Vogel in der Verteidigung, 
1. Sturm: Enflein, DPrufler, Griglach, 2, Sturm: Ug, 
Mees, Hachmann. Ghenlalls um 19 Uhr fteigt auf dem 
LKS, Platz das Spiel IAS TI — Wima II. 


Morgen LAS bu, und Iſednoczone—-Wima 
Ju der ) een Runge der Lodzer Eishockeymeiſter⸗ 
(haft finden morgen gwei Spiele ftatt: um 19 Uhr auf 
dem Lats Ele platz das Spiel Ur ene Ib und auf dem 
Jiednoegone⸗Plaß das Spiel Zlednoczone —Wima. 


celephon⸗cub Romana —Kıpnica 4:2 (1:2, 2:0, 1:0) 


Boden. Das Freundſchaftstrefſen endete dem Spiel- 
werlauf entſprechend 9:0, wobei Wofkowſkf 4, Mſchalik 
3, Biba 1 und Stachurg 1 Tor ſchoſſen. 


Warsgawianka — Stra 1:1, Polonia — JASS 12:0 
Bei den Spielen um die Warſchauer Bezirksmel⸗ 
ſterſchaft Ipielten Warszawlanka und Stra 1:1 (lit, 
0:0, 0:0) unentſchieden. Polonia dagegen errang einen 
zweſſtelligen 12:0 (820, 4:0, 5:0) Steg über den Zols S. 


Dab — Polonia [Jauow) 2:0 


In Kattowitz kam Dab zu einem glatten Sieg über 
die Janower Polonia. Das Treffen endete 370. 


Czarni—Ilkraina 8:1 (0:0, 4:0, 41 
Mit 4 Toren Stupniekis, 2 von Nafinftt und ie 
einem von Jurkowſkt und Kolfezkowfki exxgngen die 
Aer Czarntk einen 811⸗Steg über die dortige 
raita. 


BARE—09 Myflowiti 6:1 (4:0, 1:0, 1:1) 

Die durch den Kanadier Ney verftärkte Elshockey⸗ 
mannſchaft von 09 Myſlowitz mußte in Kattowib eine 
empfindliche 671⸗Niederlage von Back (Budapeſtf 
hinnehmen. Nach diefem zweiten Spiel in Schleſten 
begaben ſich die unggriſchen Gäſte nach Krynſeg, wo ſie 
am dortigen Elshockeylurnſer teilnehmen, 


Gthiwellbewerbe in Krynica und Rabla 


Das erſte Schifpringen in Jakopane 

Nach der Herrichtung der Krokwla⸗Sprungſchanze in 
Zakopane wird das cerite Springen am 3. Januar ſtatt⸗ 
finden. Daran wird auch dle polniſche Slympfiaauswahl 
teilnehmen. 


Norweger ftellen fih „alpin“ um 
Erſte Trainingsſtunde mit Roman Wörndle 

Im waldreichen und bergigen Schigelände von 
Riutan im ſüdlichen Norwegen haben ſich die beſten 
norwegiſchen Schiläufer und Schiläuferinen verſam⸗ 
melt, um unter der Anleitung des deutſchen Meiſter⸗ 
läufers Roman Wörndle aus Garmiſch⸗ Partenkirchen 
ſich mit der Technit und den Feinheiten des alpinen 
Schtlaufs näher vertraut zu machen. Acht Stunden 
lang übte Wörndle bereits am erſten Traininnstane 
eifrig mit feinen Zöglingen, unter denen ſich auch die 
bekannten norwegiſchen Olympialäuſerinnen Lalla 
Show Nilſen, Turið Jeſperſen, Stella Dybwad, ferner 
bekannte Läufer, wie Johan Kvernberg, Olaf Raabe 
und Harald Holte, befanden. Auch der Vorſitzende des 
Internationalen Schiverbandes, Major N. R. Seii 
gard, der in Riukan rund 200 Funktionäre zu Inſtrul⸗ 
lionszwecken im Hinblick auf die Weltmeiſterſchaften 
1940 zuſammengezogen hat, wohnte längere Zeit dem 
Training als Auſchauer bei. 


PORT PRESSE 


Das Internationale Aunfteislaufturnier 

in Jakopane 

Das für die Zeit vom 4, bis zum 6. d. M. angefehle 
Internationale Kunſteislauffurnſer in Zakopane wird 
vorausſichtlich einen großen Erfolg verzeichnen können. 
Schon heute liegen ganz hervorragende Meldungen vor, 
So hat die Budapeſter Schlittſchuhgeſellſchaft gemeldet, 
weiter der Wiener Eislauf⸗Berein, der weltberühmte Enz 
gelmann⸗Klub aus Wien, ſowie die Warſchauer und die 
Schleſiſche Schlittſchubgeſellſchaft, die die beiten inländi⸗ 
ſchen Kunſtelslauf⸗Kräſte in ihren Neihen haben. Bei 
dem Jakopaner Turnier werden Wettbewerbe im Kunſt⸗ 
lauf der Frauen, Männer und der Paare ausgetragen, 


Zwei Siege des Pommereller Meifters 

Der Eishockeymeiſter von Pommerellen „Pomorza⸗ 
nin“ (Thorn), kam am Neufahrstag zu zwei ſchönen 
Siegen. In Thorn ſchlug er die „Stella“ aus Grejen 
9:0 (1:0, 8:0, 2:0), in Bromberg dagegen Die dortige 
Polonia ebenfalls hoch 7:1 (1:0, 2:0, 4:1). 


Die Codzer Netzballmeifterfchaft 
Am Sonntag wurden in der Sporthalle folgende Ers 


gebniſſe erzielt: 

Frauen; Inicz—Zjednoczone 2:0, Maflabi—Wima 
2:0, LK KP 2.1. Zuſch—Jacß 2:0, Ilednoczone— 
Wima 2:0, L altabi 2:0, 

Mü SKS—Znicz 2:0, TUR—IKR 270 (tampf⸗ 
los), LAS—WRS 2:0 (kampflos), Znicz—L gs 271, 
TUR WAS 2:0 (kampflos). 

Bei den Frauen führt auch weiterhin der LKS. Bei 
den Männern dagegen GKS und Inicz, die wohl ein 
Juſatzſpiel um den erſten Platz werden austragen mifen, 
Las hat einen ſicheren 3. Plat. In die B⸗Klaſſe wird 
IKP abfallen. 


Immer noch Fußball: 
Siemianowit—Chorzow 5:2 
In Chorzow ſtanden fich die Fußballmaunnſchaften von 
Stemlanowitz und Chorzow gegenüber. Sieger in dielen 
Städtetrefſen wurden die Siemianowiter mit 572 (0:0 
ren. 


Vor polnilch-Schlelen — Deutfah-Schleften 


Der Kapitän des Schleſiſchen Bezirksfußballverbandes 
hat für den bevorſtehenden Kampf gegen Deutſch⸗Schleſſen 
folgende Mannſchaſt aufgeſtellt? Mrugalla; Kinowiki— 
Gemza, Bodkowſki—Piec II.—Dytlo. Piece I— Piontek. 
Peterek—God.—Wodarz; Reſerve: Ideblek, Mikunde, Mis 
aliti, Der Kampf wird am 8. Januar in Beuthen ftatt 
finden. 


WAS in Pofen in Front 

In Poſen Hat fih die Lage in der Berirfomeifters 
ſchafts⸗Tahelle ſehr geändert. Dadurch, daß Warta zum 
Kampf gegen den WAS etwas verſpätet antrat, wurde 
der Sieg mit 5:0 kampflos an den WAS gegeben, der 
dadurch an die Spitze der Tabelle gerildi ift, die er wohl 
beſtimmt halten wird. 


Ueberraſchende Niederlage von JAP in Rielce 


Zu einer überraſchenden Niederlage kam AIR in 
Stielce beim Kampf gegen den dortinen WHS, der 10:0 
fiente, Die größte Senſgtion ditrfte dabei die k., ⸗Mie⸗ 
derlage von Pletrzak fein, die er von Waat Hinneh 
men mußte, Auch das Unenlſchleden Spodenkiewiegs, 
tft überraſchend, nerade ſo wie die Niederlagen von 
Popielgty und Szwed,. Die elnzelnen Kämpfe endeten 
wie folgt: Stachurfti (Ker) gewann gegen SAWS, 
Waelawit (WAS) ſchlug Popielaty in der dritten 
Runde enticheidend, Szezeblewäti (WES) erzwang 
von Spodenkiewſegz ein Unentſchleden, Kowalefkt 
errang den eriten Sieg für die Lodzer, indem er (ar 
rzemſti (Wes) ſchlug. Taboret eratelte in der zwel⸗ 
ten Runde einen Sieg durch techniſchen Lv. ber Ja. 
finiti (Was), Budaynomiti (WAS) beſtegte Gorriti 
nach Punkten, Zagaſewſtt (Was) nahm Würm keinen 
Punkt ab. während Waſial einen ſenſaktonellen Sien 
ber Pietrzal davontragen könnte. 


Skandal beim Spengler-Pokal-Finale 


Das Davoſer Turnier um den Spengler Rofal endete 
mit einem Skandal. Nachdem ſich ſchon in den Spielen 
der Vortage ganz klar gereint hatte, daß der Ec Davos 
und der LTc⸗Prag die Endſpielgegner ſtellen würden, 
tamen die beiden Mannſchaſten auch leicht ins Finale, 

Das Spiel wurde ſehr ſcharf geführt. Schon in den 
erſten Minuten ſchloß der Schweizer Schlebsrichter 3 Spie 
ler von Davos und 2 vom QTE aus, Obgleich das Spiel 
im Felde nun mit deutlſcher iſchechiſcher Ueberlegenheit 
geführt wurde, famen die Schweiger doch durch Torriani 
zum Führungstreffer. Als aber kurz darauf Malecek 
herausgeſtellt wurde, wurden die Tſchechen kratzbürſtig. 
Nach lauten Proteſten verließen fie das Spielfeld und 
weigerten ſich auch ſpäter, das Spiel zu Ende zu führen, 
Aus dicen Gründen wurde der Sieg dem hc Davos 
zugesprochen. Damit hat der Ege Davos für dieſes Jaht 
den Spengler⸗Pokal in Beſitz genommen. 

Im Kampf um den 3. Platz ihug Göta⸗Stogholm, 
Oxford „nur“ (nämſich nach den 30:0 und 20:0 Siegen 
der Davpfer und Prager) 17:0 (6:0, 6:0). Der end» 
gültige Stand der Tabelle ift folgender: 

1. EHC: Davos 8 Punkte 
. LICH Brag 6 „ 
8. Göta⸗Stockholm 
4. Züricher SE 
„ Orkord 


4. 
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Warſchau will Aolland—Polen austragen 

In der letzten Nacht hat fih der Warſchauer Bes 
zirksboxverband bereit erklärt, den Voxländerkampf 
Bolen— Holland zu übernehmen, Der Kampf wird am 
15. Januar im Warſchauer Zirkus ſtattfinden. 


— 


Aurzmeldungen: 


Braſillaner Hef 10,3 Sekunden, Bei den Leift: 
athletik⸗Meiſterſchaflen von Brafifien in Nio de Maneiro 
durchlief Bento de Aſſis 100 Meter in 10,9 Sekunden. 
Leichter Rückenwind wird jedoch der Anerkennung dleſer 
Rekordzeit im Wege ſtehen. Neue Landesrekorde gab es 
im Diskuswerfen durch Bento Camargo mit 44,49 Meter, 
im Speerwerfen durch den deutſchſtümmſgen Egon Fal⸗ 
tenberg mit 62,19 Meter und in der Amal 100 Meter⸗Slaf⸗ 
ſel durch die Mannſchaft von Sao Paulo in 42,1 Sek. 

Die Polonia⸗Spieler Nyh, Kulla und Strauch haben 
die Abſicht, in ihre Heimat Oberſchleſien zurückzukehren. 
Alle haben ſich an die Vereinsleitung um Freigabe ge⸗ 
wandt. Not ſpleite früher für Pogon, Strauch für Po- 
ſizel⸗Kattowitz und Kulla für den 1. FC⸗Kattowitz. 

Cramm wird nicht mehr ſpielen. Tennisweltmeiſter 
Budge erhielt von Cramm einen Brief, in dem dieſer ihm 
mitteilt, daß er nicht mehr ativ auftreten wird. Cramm 
erhält eine Stellung in einer Berliner Bank. 

Bel den Vezirksmeiſterſchaften der Elshogeymann⸗ 
schaften Schleſiens liegt die Kattowitzer Pogon in Front. 

Die Waſſerballiga wird auf zehn Vereine erhöht, die 
in zwei Gruppen eingeteilt werden. Außerdem wird eine 
Juniorenwaſſerballmeiſterſchaft eingerichtet. Die Spiele 
werben zweimal fünf Minuten dauern. 

Zu den Eiskunſtlauſwettkämpfen in Zakopane vom 
1. bis 6. Januar haben ungariſche und Wiener Efsläufer 
gemeldet. 

Donald Budge und Alice Marble führen dle erft fetzt 
erſchlenene ge Tennisrangliſte von ASA. an. Bel 
den Männern folgen R. Rings, G. Mako, S. B. Wod, J. 
Hunt, Bryan Grant, E. Cooke und Frank Parker bei den 
Frauen Palfrey⸗Fabyan, Dorothy Bundy, B. Winslow 
und H, Wheeler auf den nächſten Plätzen. 

Die Spiele der Polniſchen Eishocken⸗Stagtsliga ber 
ginnen am (. Januar mit den Begegnungen Domb—Erar 
covla, Czarnl—Warszawianfa, A8 — Polonia, Ognisko 
As, am 15. Januar ſpielen Cracovta—Domb, Polonia 
AIS, Warszawfanka—Czarni, LRS-Opniste, Das 
n findet in der Zeit vom 21. bis 23. Januar 
hatt, 

Das Trainingslager für Paris wird die polniihen 
Fußball⸗Nationalſpieler in der Zeit vom 6. bis 22, Jas 
muat in Kattowiß vereinen. 

10 000 Betriebe mit 1 Millionen Schaffenden im 
ſporflichen Welllampf. An dem zum erſtenmal durige: 
Anderen Sportappell der deutſchen Betriebe beteiligten 
ich troß der kurzen Anlaufzeit für die Vorbereitung und 
Hurchfübrung der Wettbewerbe über 10 000 Betriebe mit 
1,45 Millionen Gefolgſchaftsmitgliedern im Alter von 18 
bis 55 Jahren. Die guten . des ſportlichen Wett⸗ 
lampfes find mit ein Zeichen dafür, daß der Ruf der Deuts 
ſchen Arbeilsfront nach ſportlicher Betätigung im Inter 
efie der Volksgefundheit bei Bekriebsführern und Gefolge 
schaft auf fruchtbaren Boden gefallen ift. 


PORR geniale Landomännin 


Kopernika 16, tel 140-73 


„Tango Notiueno 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 2. Januar 1999. 


AUnpolitiſches aus Holen 


Das ferz in der Magengegend 


gu einem Krankenhaus in REN in Oberfchlefien 
befindet fid, wle der „Oberſchl. Kurier“ berichtet, ein 
Mann, der für viele Aerzte ein rätfelhafter Fall ift. Im 
Feb 1918 verunglückte der Kranke auf einer Grube. 
r wurde beim Kohlenaufladen unter Tage von einem 
geaen die Stollenwand gedrückt und erlitt 
erletzungen. Durch d ed 
agen in den Bruftkor! 


Kippwagen 
dabel innere 
war dem Bedauernswerten der 
90 0 worden und gleichzeitig hatte fid) das Herz in 
ie frühere, munen a ſeſenkt. Die Aerzte glaubten 
nicht, den Kranken am Leben erhalten zu können. Mit 
der Zeit zeigte fid) jedoch, daß der Kranke biefe unge: 
wöhnliche Verſchlebung wichtiger innerer Lebensorgane 
überftand und geſundete. Da der Mann von Zeit gu 
Zeit über Magenſchmerzen klagte, mußte er öfter ein 
Krankenhaus auffuchen, daß er nach kurzem Aufenthalt 
wieder verlieh. 

Diefer ungewöhnliche Fall erregte bald die Muf- 
merkfamkeit angeſehener 1 1 1 und der Kranke 
wurde an den Univerfitätskliniken in Breslau und Hei⸗ 
delberg unterſucht und diente vlelſach Studienzwecken. 
Von dort wanderte er auf Koſten verſchiedener Univers 
fitätskliniken in der Welt umher, war unter anderem in 
Paris und wurde pr t an der Univerfitätsklinik in 
Krakau von Proſeſſor Rutkorfki unterſucht. 

Gegenwärtig befindet fid) ber Kranke in einem Krans 
kenhaus in Nybrik, da fich leichte Magenbeſchwerden bei 
ihm eingeftellt haben. Diät und regelmäßige nen 
zung haben zur Beſſerung des Gefunbheitszuftandes bets 
getragen, fo daß eine Operation, die bei dem vorgeſchrit⸗ 
fenem Alter des Kranken bedenkliche Folgen nach fih 
gicben könnte, nicht notwendig iſt. Feſtgeſtellt wurde, 
ab Herz und Magen, obwohl fie am Unxechten Fleck ſte⸗ 
hen, bei entſprechender Schonung vollkommen regel 
mäßig arbeiten, fo daß der Kranke troßdem noch ein ho⸗ 
hes Alter erreichen kann. 


Das Firmenredt für eine — Stadt 


In einem Zivilprozeß, den eine Gruppe von Private 
perſonen gegen die Stadt Oſtrog am Horyn führte, ers 
kannte das Bezirksgericht in Rowne der Stadt das 
Armenrecht zu und erlieh ihr die Gebühren in Höhe von 
126 Zloty. Es ift dies zum erſtenmal im Gexichtsweſen, 
daß elner Rechtsperſon, die Grundeigentum ſowie ſtän⸗ 
dige Einnahmen an Steuern beſitzt, das Armenrecht zuge⸗ 
sprochen wurde. 


In Urbanice, Kreis Wielun, fanden eine 15ſührige 

Pitcher de und das 6jährige Töchterchen ihrer Ar⸗ 

ae den Tod durch Kohlengas vergiftung. Ein 
zweites Kind blieb am Leben. 

Bl: 

ofte 


Bel ber Uebergabe ber Poft von Poſtamt I an 
amt II auf der Eifenbahnftation Kowel kam ein 

SR Korrefpondengen und 2000 Zloty Bargeld ab: 
handen. 


— 


Heute in den Theatern 


Teatr Miejski. — Keine Vorstellung. 
Teatr Polski. — Keine Vorstellung. 


Ar. . 


Aus der Umgegend 
Ruda Pablanieka 
Ueberfall 
a. In der Pilſudſkiſtraße in Ruda⸗Pabianicka wurde 
der jährige Erwin Stahl, wohnhaft Targowaſtr. 5 in 


Ruda, überfallen und verprügelt. Es mußte die Net- 
e f gerufen werden, die ihn nach Hauſe 
haffte. 


Spenden 


Spendenaugweis des B. d. K. E. Voksleitner 2 Pakete 
Zwirn, Frau Armer neue Wollfachen, Bank Lodzer Indu⸗ 
ſtrieller 25 Sl., Fr. L. Blümel 2 I, €. Berg 5 IL, Br. 
Breier 2 IL, R. Brundtle 5 Zl., Fr. Bemer 4 Zl. A. Bock 
5 Sl., Fr. L. Vernatſcher 1 Paket Kleider, Chrzegs Sp. Wich. 
6 Mir. Hemdenſtoff, Fr. Bibel 1 Paket Keiner, Firma Oruk 
2 Ra, Pfefferkuchen, Firma Sax Stoffrefter, Firma A Haube 
Wellſchals und -tücher, Fima W. Oſtrych 15 Zl. A. Edert 
2 SL, Fr. Gerda Frank Kinderkleider, Fr. J. gwar 5 Sl., 
Frl. Rofa Franzke 2 Zl., Firma A. Grünwald Handarbeiten, 
Firma €, und H. Goldberg 50 SL, Fr. Hedwig Golda 5 SL, 
Firma P. Geisler Stoffreſter, Fr. Gräbſch 10 Zl. Fr. Groh, 
mann 5 IL, Firma A. Horak Stoffreſter, Firma O. Hau 
2 Dugend Damenſtrümpie, Fr. O. Hoffmann 5 Il. und Le 
bensmittel, Firma Helfnann 1 Paket Kleider. Firma Heinze 
4 Firma M. Hage 5 Zl. Firma Ignatowieß 1 Paket Le 
Stoff. Gr. Emma 
H., Jungnſckel 
Fre 


bensmittel, Firma Jöle u. Cygan 1 


St, Fr. B. onemi 3 Zl., Firma J. Pladek 5 SL, Firma 
der. 


0 25 
SL, 
Firma E. Nampoldk 

5 gl., St. Ratman 10 St, Fr. Fam. 
Reif 5 Zl. Firma Karl, 


Till 5 Zl., Firma Kar 
Zucker, Fr. Wihan 10 SL, Fam. Wimmer 7 Zl., F 
aner 5 Zl., Firma Wagner 1 Paket Geſchirr. E. Wimmer 
2 i. K. Wolf 2 Zt. H. Reinhold Zeidler 10 St, 

Den edlen Spendern ein herzliches „Vergelt's Goten 
Namen der beſchentten Armen. 

a. Der Machtpienſt in den Apotheken. Heute baben fol ⸗ 
gende Apotheken Nachdlenſt: E. Steckel, Eimanowſtiego 7 G 
Jankſelewieg, Alter Ning 9, T. Stanſelewiez, Pomorſta 91 
A. Vorkowſti, Jawadzke 45. B. Gluchowſel. Narutowſeza 6. 
S. Hamburg. Glówna 50. L. Pawlowſkl. Petritauer 307. 


Sweite Woche des außerordentlichen Erfolges! 


er Stern der Sterne 
“ 


POLA NEGRI 


in dem großen Liebesfilm, der fie wieder 
auf die Höhen des Ruhmes ftellf. 

Ein Film von einer Frau, die von den Höhen des Glücks 
in den Abgrund des Elends und des Verfalls geſtoßen 
wurde. Der größte Erfolg der ausländiſchen Filmtheater! 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Ahr, an Sonnabenden um 2 Ahr, an Sonn- und Felertagen um 12 Ahr. 


Kirchengeſangverein an der 
St. Matthälgemeinde, Lodz 


Galoſchen und 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Freitag, den 6. d. M. (Cpl Beyers 
Seilen den 31. Domber, um 6 Ahr R pantais veranftalten 1100 10 Frauen⸗Illuſtrierte Schneeschuhe 
abends meinen lieben Gatten, unſeren teuren — Ahr nachmſttags im eigenen N 
Vater, Schwiegervater und Großvater G , Vereinsheim in der Plotrkswſta Linoleum Kinderwagen 
GD ard Joh 1 Nr. 243 unfer traditionelles Hell & Wachstuch Wripgmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 
im Alter von 71 Jahren plöhlich in die Ewig- Weihnga Higie in reicher Auswahl 
5 RR ung findet am Dienstag, Ein ERSTE gene Programm, gute Muſit unter W e Alfred Schwalm 
den 3, Januar 1939, um 13 Ahr, vom Trauer“ Herrn Alf. Schillers Leitung und eine Pfandlotterſe Mode, x 
bauſe, Kamerow Nr, 24, aus auf dem ift vargeſehen. . Roman Petrikauer Strasse 150, Tel. 177.86, 
tatholifben Friedhof in Pabianice fatt. ir das leibliche Wohl ſorgt unſere Vereſns. 3 
In tiefer Trauer: wirtſchaft. Die Herren Mitglieder, Freunde und Haushalt, 
tg Gönner unferes Vereins werden mit ſhren Angehb⸗ 4 Z h t 
* Die partin; obne, . Si tigen nebft Kindern aufs herzlichſte sinasfabn, Handarbeit, ahnarz 
Schwiegerſohne u. und Enkel. D tand, 
ki ae, Corg: D. TONDOWSKA 
Das Gründungsjahr 1868 Humor, Piotrkowſka 152, Telefon 114-93 
2 4 . Tre 7 der alles für nur Front, ù Stoch 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Abe abends, 
3 p Een Nafierfeife Beerdigungs -Anstalt 50 Groſchen EE. u. Weeds won 10-12 M 
„Pixin“, die einen reichen und ergiebigen Gebr. KRIEGER vorm. K. 6. Fischer frei ins Haus! S SSS SC SSS 
3 * ebr. Ze geitihziftenverteien | Das Synonym für die Sauberkeit 
rr g . 
Een m Lodz, Sienkiewicza 89, Tel, 149-41 Ben $ Deiner Oifeiben, Spiegel, Meta un 
'otrzebna ekspedientka z branży winno- en i d ſattierwaren — das e Putzflüſſig⸗ 
tolonlalnej ze znajomością języka niemieckiego. F heit Lu nal N 


A. P. Czkwianianc, Łódź, Piotrkowska 69. 5565 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow, Wyd. „Libertas” Spólka z ogr, odp, Łódż I, 


Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik; 


Odpowicdzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 
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